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London die Solge von Verſailles
Lloyd George pocht auf den Verſailler Vertrag, in dem Deutſchland
ſeine Schuld am Kriege beſiegelte“. Die deutſchen Sozialiſten ſind

alſo verantwortlich für das, was uns die Londoner Konferenz bringt
Noch immer hat ſich in manchen Schichten unſeres Volkes

die Erkenntnis nicht genügend Bahn gebrochen, daß die
Frage der Schuld am Kriege für unſer Volk, ſeine
Gegenwart und Zukunft von entſcheidender Be
deutung iſt. Noch immer gibt es Deutſche, die in angeb
licher Objektivität und politiſcher Klugheit ihre Aufgabe
darin ſehen, darauf hinzuweiſen, welche Schuld oder Mit
ſhuld Deutſchland an der Entſtehung des Weltkrieges gehabt
habe. Auf feindlicher Seite greift man jede dieſer Aeuße
tungen eifrig auf und ſchmiedet dadurch die Sklavenketten
feſter, die man um uns gelegt hat.

Denn es iſt ja ganz klar, daß unſere Feinde in Rückſicht
auf die öffentliche Meinung der Welt uns gar nicht ſo be
handeln könnten, wie ſie es tun, wenn ſie nicht verſtanden
hätten, vor der Welt den Anſchein zu erwecken, als ob wir
ſchuld am Kriege ſeien, und, wenn ſie in dieſem Beſtreben
nicht wirkſam unterſtützt worden wären von deutſchen Pazi
ſiſten und Sozialiſten von Förſter bis zu Scheidemann, Lieb
knecht und Eisner.
Man muß ſich einmal in die Lage der franzöſiſchen Re
gierung verſetzen. Während des Krieges hat die Preſſe der
Ententeſtaaten mit großem Geſchick Frankreich als das von
den Deutſchen im tiefſten Frieden überfallene Land darzu-
ſtellen gewußt; die Welt tritt für das arme, edelmütige,
heldenhafte Frankreich ein und die Deutſchen müſſen für ihre
Schandtat beſtraft werden. Und wenn die Widerſtandskraft
der Franzoſen angeſichts der großen Opfer auch an Geld und
Gut nachließ, ſo tröſtete man die Franzoſen mit den Worten:
„Die Boches. werden alles bezahlen.“ Darauf baute jeder
einzelne Franzoſe, und ſo erhielt man die Stimmung bis
zur deutſchen Revolution. Als die Waffen ruhten, kam die
Zeit, wo ſich in den Ententeländern die Wahrheit hätte ver-
breiten können. Da aber ſetzte nun der Feldzug der deutſchen
Pazifiſten und Sozialiſten mit dem Hinweis auf die deutſche
Schuld oder Mitſchuld ein, und nun konnten die Franzoſen
triumphierend darauf hinweiſen, daß die Deutſchen jetzt ſelbſt
einſähen, daß ſie am Kriege ſchuld ſeien. Dabei verſuchten
die deutſchen Revolutionäre, wie die Kinder in der Schule,
die Schuld von ſich abzuſchieben auf den Kaiſer, auf den
Militarismus uſw., weil ſie glaubten, daß ſie dadurch das
Volk entlaſten könnten. Kurz nach der Revolution ſchrieb
der Sozialiſt Binder in einer Schrift über „Die Schuld des
Kaiſers“: „Wir können jetzt (nach dem Sturze des Kaiſers)
unbedingt auf eine gerechte und ritterliche Behandlung des
deutſchen Volkes durch unſere Feinde rechnen.“ Welch folgen
ſchwerer Jrrtum! Aber, die Selbſtbezichtigung der eigenen
Regierung half gar nichts, ſondern verſchlimmerte nur die
Aage, denn unſere Feinde konnten darauf hinweiſen, daß das
deutſche Volk mit ſeiner Regierung ja ganz einig geweſen ſei.

Es iſt daher nicht bloß eine Wendung des Haſſes, ſon
dern ein ſehr ickter politiſcher Schachzug, daß die Entente
in ihren Frie bedingungen die volle Anerkennung der
alleinigen Schuld Deutſchlands durch uns ſelbſt hineinnahm
und im S 231 an die Spitze der Artikel über die Reparationen
den Satz ſtellte: „Die verbündeten und aſſoziierten Regie
rungen erklären und Deutſchland erkennt an, daß Deutſch
land und ſeine Verbündeten als Urheber aller Verluſte und
aller Schäden verantwortlich ſind, welche die verbündeten
und aſſoziierten Regierungen und ihre Angehörigen infolge
des ihnen durch den Angriff Deutſchlands und ſeiner Ver-
bündeten aufgezwungenen Krieges erlitten haben.“ Daß die
damalige, unter ſozialiſtiſchem Einfluß ſtehende Regierung
das im Junt 1919 unterſchrieben hat, iſt eine der größten
Torheiten der neueſten deutſchen Politik. Aber die Sozia-
liſten ließen ſich nicht belehren, ſie gingen nach Genf und

rachen von einer deutſchen Mitſchuld, ohne daß von der
eren Seite ebenfalls von Schuld geredet wurde. Kürzlich

hat die nationale ſozialiſtiſche Partei Frankreichs, die etwa
unſeren Mehrheitsſozialiſten entſpricht, in Paris ihre erſte

gung nach dem Trennungskongreß von Tours abgehalten
und eine Entſchließung am 13. Februar angenommen, in der
es heißt, daß „alle Schuld am Kriege Deutſchland zufalle
und Deutſchland alle Entſchädigungen zahlen ſollte“, wie das
auch Genoſſe Scheidemann anerkannt habe. So wirken
die deutſchen Schuldbekenntniſſe.

der dringendſten Aufgaben derDaher iſt
ik, Schuld in den Vorderre e e e e e ehe

Beratungen im Reichskabinett
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 4. März.
Das Reichskabinett wird heute nachmittag zu den

Ententebeſchlüſſen Stellung nehmen. Der genaue Bericht über
den Verlauf der geſtrigen Sitzung in London und über die Mei-
nungen unſerer Delegation iſt erſt heute früh hier eingelaufen,.
Aber auch ohne, daß ein formeller Beſchluß des Kabinetts gefaßt
iſt, muß, wie in unterrichteten Kreiſen erklärt wird, vorausgeſetzt
werden, daß grundlegende neue Entſcheidungen
über die Politik nicht gefaßt werden, da die Richtlinie der
gegenwärtigen Regierung feſtgelegt iſt. Es könnte ſich nur um
neue Vorſchläge innerhalb der äußerſten Gren-
s en halten, die Reichsminiſter Simons in ſeiner erſten Rede auf
der Londoner Konferenz für unſere Leiſtungsfähigkeit gezogen
hat. Neue Entſcheidungen in dieſem Sinne könnten
nur von einem neuen Kabinett getroffen werden,
doch erſcheint es, wie das in der Neichstagsſitzung vom 2. Februar
beſonders der Redner der Mehrheitsſozialiſten, AbgeordneterMüllerFranken, ausgeprochen hat, unmöglich, daß eine andere
Regierung andere Grundlagen der Politik finden könnte. Unter
dieſen Umſtänden herrſcht in allen politiſchen Kreiſen ruhige Ent
ſchloſſenheit. Es wird natürlich jeder Verſuch unternommen,
werden, den Bruch zu verhindern. Sollte es unmöglich ſein,
dann wird Dr. Simons am Dienstag nach Berlin
zurückkehren und das deutſche Volk wird dulden müſſen, was
es nicht abwehren kann, bis auch den fanatiſchſten Gegnern klar
ſein wird, daß ſie mit Gewalt ihre Ziele nicht er
reichen werden.

Der Aelteſtenausſchuß des Reichstages iſt heute vormittag
zuſammengetreten, um ſchlüſſig zu werden, wie angeſichts der
neuen politiſchen Lage die Tagung geſtaltet werden ſoll.

Blockade Hamburgs
w. Paris, 4. März.

Nach einer Meldung aus Toulon ſollen die Kreuz„Paris“ und „France“ vom Marineminiſterium den Be
fehl erhalten habenu, ſich bereitzuhalten, um nach ver
Nordſee abzugehen und mit einem engliſchen Geſchwader an
der Blockade von Hamburg teilzunehmen, wenn die Um
ſtände es erfordern ſollten.

SGGGGGGWGWGGGGGSGGGGGGGGGGGGGGGaa
zu bekämpfen, mit der Deutſche ihr Land ſelbſt bezichtigen.
Denn kein Volk, kein Heer, keine Regierung
iſt mit reinerem Gewiſſen in dieſen Krieg
gegangen, ohne jeden böſen Willen, nur zum
Schutze des tatſächlich bedrohten Vater-
landes. Es iſt eine der ſchwerſten politiſchen Verfehlungen
der demokratiſch- ſozialiſtiſchen Regierungen Deutſchlands,
daß ſie aus ga iz törichten Jlluſionen heraus nicht mit aller
Entſchiedenheit die Sage von der deutſchen Schuld oder Mit-
ſchuld öffentlich bekämpft haben.

Jeder Blick in die politiſchen Verhandlungen vor dem
Kriege zeigt, daß der Angriffswille ſeit den Tagen der Be
gründung des Deutſchen Reiches ſtets nur bei unſeren Fein-
den geweſen iſt, insbeſondere bei Frankreich, das aber nur
zuſchlagen konnte und wollte, wenn es den glücklichen
Moment gefunden hatte, wo Deutſchland von allen Seiten
eingekreiſt war. Darum hat Frankreich ein gegenüber ſeiner
verhältnismäßig geringen Volkszahl ſo rieſenhaftes Heer auf-
geſtellt und die dreijährige Dienſtzeit eingeführt, ſo daß es
bei Ausbruch des Krieges 820 000 Mann ſtehendes Heer, das
Deutſche Reich nur 786 000 Mann hatte, Frankreich zum
ſtehenden Heere 2,10 Prozent der Bevölkerung, wir nur
1,26 Prozent einzogen. Darum hat Frankreich ſeine Kolo-
nien mächtig entwickelt, ſo daß es im Kriege aus ihnen
544 000 Mann mit der Waffe, 221 000 Mann Arbeitstruppen
gezogen hat. Und das alles, obwohl es wußte, daß niemand
in Deutſchland daran dachte, Frankreich auch nur einen
Quadratmeter Landes zu nehmen und es mit Krieg zu über
ziehen. Aber es benutzte geſchickt den Wunſch Rußlands nach
Ausdehnung im Weſten und Süden und den Wunſch Eng
lands, den deutſchen Handel und die deutſche Flotte zu ver
nichten. Darum hat es Rußland viele Milliarden geliehen,
die zur Ausrüſtung des ruſſiſchen Heeres und zum Ausbau
der Feſtungen in Polen und der dortigen ſtrategiſchen
Bahnen benutzt wurden.

Dabei braucht keineswegs angenommen zu werden, daß
Frankreich gerade für den Juli 191 4 den Krieg ge
wollt hat. S wollte ihn für den nächſten günſtigen
Moment in dem es ſicher war. Rußland und En an

ſeiner Seite zu haben und das Netz über Deutſchland ſo zu
ſammenziehen zu können, daß es Deutſchland zerreißen und
damit als Angreifer erſcheinen mußte. Jn dieſem Beſtreben
wurde es unterſtützt durch die deutſchen Sozialiſten und
Pazifiſten, die Deutſchland in durchaus unwahrer Weiſe als
angriffsluſtig verſchrien. Und dabei haben Männer wie Cle-
menceau ihren eigenen Angriffswillen durchaus beſtätigt:
dieſer erklärte im Juli 1919, daß er ſeit 1871 unabläſſig nach
dem Tage der Rache geſtrebt habe.

Es kann dagegen gar keinem Zweifel
unterliegen, daß die deutſche Regierung
im Juli 1914 weder den Krieg mit Frankreich
noch den mit Rußland, noch den allgemeinen
Krieg wollte. Sie wollte die Hebung des gefunkenen
Preſtiges Oeſterreich Ungarns auf dem Balkan nach dem
Morde von Serajewo und damit die Erhaltung der Kraft
ihres einzigen ſicheren Bundesgenoſſen. Sie glaubte die

lokalifieren zu können; ſie unterſchätzte dabei den
Kriesgswillen Rußlands, deſſen Regierung ſich am
14. Februar 1914 dafür entſchieden hatte, bei der nächſten
ſich bietenden Gelegenheit Konſtantinopel zu nehmen, ſie
unterſchätzte den Willen Frankreichs, Rußland unter allen
Umſtänden zu unterſtützen, und den Willen Englands, die
Gelegenheit zu benutzen, Deutſchland zu erledigen. Was
man der Regierung des unglücklichen Herrn
von Bethmann Hollweg vorwerfen kann, iſt
nicht ſeine Angriffsluſt, ſondern ſeine Un-
fähigkeit, die Wirklichkeit zu ſehen und das
Deutſche Reich im Gegenſatz zu den demo-
kratiſchen und ſozialiſtiſchen Widerſtänden
rechtzeitig militäriſch, wirtſchaftlich und
politiſch ſo zu ſichern, daß demgegenüber
die Angriffsluſt Frankreichs und ſeiner Ge
noſſen entweder-ſich zurückhalten oder bald
zuſammenbrechen mußte.

Gewiß iſt es bei derartigen großen Jntereſſenkonflikten
von Nationen überhaupt immer ſchwer, ein einfaches
„Schuldig“ oder „Unſchuldig“ auszuſprechen, wie es unſere
Feinde in wohlberechneter Weiſe tun, aber, wenn man
einmal die Schuldfrage aufrollt, ſo kann die
Schuld nur da geſucht werden, wo man die
Hand nach fremdem Beſitz ausſtreckte. Wer
kann daran zweifeln, daß Frankreich das deutſche Elſaß er
obern, Rußland Oeſterreich Ungarn zertrümmern und Kon
ſtantinopel gewinnen, England den deutſchen Handel und
die deutſche Flotte vernichten wollte? Wer kann behaupten,
daß Volk und Regierung in Deutſchland daran gedacht haben.
ſich auf kriegeriſchem Wege an fremdem Gute zu bereichern?
Die Mittelmächte waren ſtets nur darauf aus, ihren bis
herigen Beſitz und ihre Machtſtellung zu verteidigen,
die Entente aber bildete eine Eroberungsgemein-
ſchaft, in der jedem, auch den kleineren Genoſſen, ein Stück
„Land, Geld und Mehrung der Mocht aus dem Raube ver
ſprochen wurde. Auf Seiten dieſer Eroberungs-
gemeinſchaft liegt daher einzig und allein
die Schuld am Kriege.
führen, iſt die Aufgabe der deutſchen Regierung und des
deutſchen Volkes, und wer von deutſchen Sozialiſten und
Pazifiſten und ihren Genoſſen dagegen ſtreitet, verſündigt
ſich nicht bloß an der Zukunft unſeres Volkes, ſondern
auch an der Wahrheit. Wir müſſen in dieſer Hinſicht
mit aller Macht in unſerem Volke und in aller Welt auf
klärend wirken.
zu zaghaft. Große Miniſterreden werden im Auslande ge
leſen und verbreitet; hier gilt es, den Mund aufzutun und in
ger Fuhe die Wahrheit zu ſagen. Jetzt iſt die Zeit

a zuWenn erſt einmal die Welt aus allen Kreiſen unſeres
Volkes den einheitlichen Ruf hört: „Weder unſere Re
gierungen, noch unſer Volk ſind ſchuld am
Kriege, wir lehnen dieſen Vorwurf mitaller Entſchiedenheit als der WVahrbeit
widerſprechend ab“, wird man in der Welt auf
horchen, und erſt dann können wir dem Berſailler Frieden
wirkſam ent treten.r or Hr. Hermann Joredan, Erlangen

Auseinanderſetzung OeſterreichUngarns mit Serbien völlig

Dieſen einfachen und klaren Beweis immer wieder zu

Die deutſche Reichsregierung iſt hier viel
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Charaktere und Zuſtände genußbar wacher

Cloyd Georges Erklärungen
Die Rede Lloyd Georges in der geſtri itzKonferenz hat folgenden Wortlaut geſtrigen Sitzung der

Herr Dr. Simons und meine Herren!
eine Kollegen von der britiſchen und den alliierten Re
ger haben mich erſucht, in ihrem Namen mich zu der Rede,
ie Herr Dr. Simons am Dienstag gehalten hat, und zu dem

Schriftſtück, das er anſchließend überreichte, zu äußern. Die
alliierten Regierungen ſind der Anſicht, daß die von Herrn Dr.
Simons im Namen der deutſchen Regierung gemachten Dar
legungen eine Herausforderung gegenüber den
grundlegenden Bedingungen des Verſailler Friedensvertrags
darſtellen und daß ſie dementſprechend behandelt werden müſſen.
Die Pariſer Vorſchläge brachten, der Linie von Boulogne und
Brüſſel folgend, eine weſentliche Erleichterung der
Geſamtforderungen des Vertrags, ſowohl hinſichtlich der Ent
waffnung als auch der Reparation. Dieſe Vorſchläge
waren in nachgiebigem Geiſt gemacht worden, um eine freund
ſchaftliche er mit Deutſchland herbeizuführen. Die Gegen
vorſchläge ſpotten des Vertrages. Die Alliierten kommen zu
dieſem Schluß nicht nur aus dem Charakter der Gegenvorſchläge
ſelbſt heraus, ſondern auch auf Grund ihrer Kenntnisnahmé der
Reden, die Herr Dr. Simons in Deutſchland auf die Pariſer
Vorſchläge hin gehalten hat, und der Unterſtützung, die ſeinen
Reden in der deutſchen Preſſe und im Reichstag zukeil geworden
iſt. Eine der ernſteſten Feſtſtellungen, die er machte, war in
einer, wenn ich mich recht erinnere, in Stuttgart gehaltenen
Rede enthalten, wo er die deutſche Verantwortlichkeit
für den Krieg zurückwies. Dieſe Zurückweiſung fand in
ganz Deutſchland Beifall und kann daher als Kennzeich-
nung der wahren Haltung Deutſchlands gegenüber dem Friedensvertrag angeſehen werden. Für die Alliierten
iſt die deutſche Verantwortlichkeit für den Krieg grundlegend.
Sie iſt die Baſis, auf der das Gebäude des Vertrags errichtet
worden iſt, und wenn dieſe Anerkenntnis verweigert oder auf-
gegeben wird, iſt der Vertrag hinfällig. Die Alliierten fühlen
daher daß ſie die Tatſache in Rechnung ziehen müſſen, daß die
deutſche Regierung mit offenbarer Unterſtützung der deutſchen
öffentlichen Meinung die eigentliche Grundlage des Vertrages
von Verſailles anficht. Vorſchläge, wie die durch Dr. Simons
gemachten, ſind einfach die notwendige Folgerung aus dieſer
neuen Haltung. Wenn Deutſchland in dieſer Gemütsverfaſſung
an ſeine Verpflichtungen herangeht, ſind ſolche Vorſchläge unver
meidlich. Wir wünſchen deshalb ein- für allemal es ganz klar
auszuſprechen, daß die deutſche Verantwortlichkeit für den Krieg
als cause jugée behandelt wird. Der Vertrag von Frankfurt im
Jahre 1871 wurde auf die Anſicht gegründet, daß Frankreich im
Unrecht war. Jnfolgedeſſen verlangte Deutſchland nicht nur
Reparationen, ſondern Zahlung der geſamten Kriegskoſten durch
Frankreich. Deutſchland würde niemals Frankreich geſtatten,
jenes Urteil anzufechten, und wir müſſen darauf beſtehen, daß
das Urteil des jetzt vergangenen Krieges, das ſich auf die erklärte
Zuſtimmung faſt der geſamten ziviliſierten Welt ſtützen könnte,
reſpektiert wird. Bis Deutſchland dieſe Lage der Dinge annimmt
und darin einwilligt, ſeine Verpflichtungen entſprechend abzu
ändern, wird dieſe Konferenz vergeblich ſein. Eine genaue
Prüfung der in Deutſchland gehaltenen Reden und der in der
deutſchen Preſſe erſcheinenden Artikel hat mich wider Willen,
ſehr wider Willen,
land nicht im geringſten den wahren Charakter der an es ge
richteten Forderung erfaßt. Jh verfolge dies ſehr genau. Die
deutſche Bevölkerung ſteht unter dem Eindruck, daß unſere For
derunzen eine unerträgliche Bedrückung darſtellen
und beſſimmt ſind, ihr großes Land zu zerſtören und ihr großes
Volk zu verſklaven, Laſſen Sie mich von vornherein ſagen, daßwir ein freies, ein zufriedenes und gedeihendes Deutſchland als
weſentlich für die Ziviliſation anſehen und daß wir ein unzu-
friedenes und verſklavtes Deutſchland für eine Bedrohung und
eine Laſt für die europäiſche Ziviliſation anſehen. Wir haben
nicht den Wunſch, Deutſchland zu verſklaven, wir haben nicht den
Wunſch, dem deutſchen Volke eine Knechtſchaft aufzuerlegen.
Wir wollen einfach, daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen ein
löſe, die es zur Reparation von Schäden auf ſich genommen hat,
die durch einen Krieg verurſacht ſind, für deſſen Herausforderung
ſeine kaiſerliche Regierung verantwortlich war. Jm Frank-
furter Vertrag legte Deutſchland den Grundſatz feſt und handelte
danach, daß die Nation, die für die Herausforderung zu einem
Krieg verantwortlich war, die Koſten des Krieges bezahlen müſſe.
Wir verlangen nicht die Koſten des Krieges, nicht
einen Groſchen, wir gehen nicht ſo weit, wie der Grundſatz des

rankfurter Vertrags. Die Kriegskoſten der alliierten Länder
insgeſamt ſind ſo ungeheuer, daß es ganz unmöglich ſein würde,
von irgendeinem einzelnen Lande ihre Tragung zu verlangen.
Das vergegenwärtigen wir uns in der Tat. Das müſſen wir uns
ſtets vergegenwärtigen: Wir alle ſtehen unter einer Laſt von
Steuern zur Bezahlung der Schulden, die wir eingegangen ſind,
um uns in dieſem Kriege zu verteidigen. Dieſe ſämtlich einem
Lande aufzubürden, darüber ſind wir uns völlig klar,
würde ein unmöglicher Vorſchlag ſein. Wir haben daher
mit Bedacht im Verſailler Vertrag von Deutſchland nicht ver
langt, eine einzige Papiermark für die Koſten zu zahlen, die die
allierten Länder bei ihrer Verteidigung in dieſem Kriege auf ſich
geommen haben. Was haben wir denn von Deutſchland

Literariſche Räucherkammern
In Literaturgeſchichten werden ſorgfältig mit den herkömm

lichen Erhaltungsmitteln gewiſſe Erzeugniſſe vor dem Ver-
geſſen behütet, was auch ihrem Zweck entſprechend iſt. Vielfach
aber machen ſich denn Herausgeber an die gerühmten Texte und
überarbeiten ſie und verlangen, daß änſtige vor Jahrhunderten,
ſchmackhafte ſaftige Braten auch der Jetztzeit wohlſchmecken ſollen.
Schon Friedrich II. wies einmal das Geſchenk mittelalterlicher
Dichtungen durch einen Literarhiſtoriker zurück, ohne ſich davor
zu fürchten, daß man ihm dieſe Entſchloſſenheit einſt übel ver
merken würde. Er ſagte, was andere nicht zu ſagen wagten.
Anſtatt das Geſchenk anzunehmen und nicht zu leſen, ließ er die.
Räume ſeiner Bücherſchränke für Sachen frei, die ihm gefielen.

Andere, die nicht ſo kühn ſind, müſſen ſich dem, durch das
Urteil der Literarhiſtoriker beeinflußten Herausgeber und
Theaterunternehmer unterwerfen und Jahr aus Jahr ein die
gräulichen Foltergeſchichten Dantes und ſeinen kleinlichen Haß

perſönlicher Kränkungen als den Jnbegriff herrlicher
Poeſie rorhalten laſſen und, wer reich genug iſt, auch die, min-
deſtens alle fünf Jahre erſcheinende, neue Ueberſetzung dieſer Er
zeugniſſe mittelalt'rlicher Leidenſchaften, kaufen, auſſtellen und
ſtehen laſſen. Ebenſo müſſen ſie die auf Deutſch gearbeiteten

angzöſiſchen Trauerſpiele der ſog. klaſſiſchen Zeit anhören, in
denen die damaligien Zuhörer mit Vergnügen ſahen, daß zu
Zeiten der Andersmacher, des Mithridates des Britannicus ſchon
die Lebensweiſe d's franzöſiſchen Hofes herrſchte und ſchon die
römiſchen Kaiſer ſo eingerichtet waren daß Nero ſeine Mutter
auffordern konnte, ihre Appartements aufzuſuchen. Ebenſo die
ſchematiſchen ſog Luſtſpiele jener Zeit, in denen Menſchen ver
arbeitet werden, wi es ſie heutzutage überhaupt nicht mehr gibt.

Nicht weniger Shakeſpeare mit ſeinen Eeſchichtsverdrehungen
zu Gunſten ſeiner Königin und ihrer Vorfahren deren Charakter
er auf ihre Feinde übertragen hat! Eine verſchönernde Ueber
ſetzung hat überhaupt erſt dieſe drei bis vierhundert Jabre alten

können, die uns wie
das Märchen vom Blaubart e man t
Hchtig wie Friedrich II. urteilen dürfte. Und nun ſeine Luſt
t er dere er ſchon Byron für eine Schande erklärte,
ren Frunde erträgt. Nicht eine von den zuſcharenden Frauen
würde jetzt ſo zähmen laſſen, wie der Verfaſſer dies aus
e e d Und dabei wird noch das Stück, in

u dem Schluß getrieben, daß Deutſch

verlangt? Jch meine, es iſt wichtig, daß die deutſche Oeffentlich
keit durchaus den Charakter unſerer Forderungen
verſteht, denn ich bin ſicher, daß ſie ſie nicht richtig einſchätzt.

Wir haben einfach darauf beſtanden, daß Deutſchland Re
parationen leiſten ſoll im Hinblick auf die Laſten, die den
anderen Ländern durch Schäden an Leib und Leben der Ein
wohner auferlegt worden ſind. Wir haben nicht mehr verlangt,

wir können nicht weniger verlangen. Es handelt ſich nicht um
eingebildete Uebel, ſondern um Unbilden, deren Reparation in
dieſem Augenblick den Hilfsquellen der alliierten Länder eine
drückende Laſt auferlegt. Nehmen Sie Frankreich. Dieſes muß
in dieſem Jahre ſein Budget auf eine Ausgabe von 12 Milliarden
v Wiederherſtellung ſeiner verwüſteten Gebiete einrichten.

ies iſt unabhängig von der gigantiſchen Summe, die es für
Penſionen vorſehen muß. Die Regelung wird 10 Jahre lang
Jahr für Jahr getroffen werden müſſen. Was für eine Laſt

gibt es im deutſchen Budget, die hiermit zu vergleichen wäre
Ich bin gewiß, daß das deutſche Volk keine Ahnung von der Ver
wüſtung hat, die in den alliierten Ländern als eine Folge der
Handlung der kaiſerlichen Regierung im Auguſt 1914 ange
richtet worden iſt. Jm Hinblick auf die nicht abzuſchätzende Wich
tigkeit, zu einer wirklichen Verſtändigung zu kommen, halte ich es
für weſentlkich, daß die deutſche Oeffentlichkeit über den Charakter
uno die Ausdehnung der angerichteten Verwüſtungen unterrichtet
wird. Jch kann nicht umhin zu glauben, daß ſie, wenn ſie ſich
ihrer bewußt wird, ihre Sinnesart ändern wird. Sie ſteht unter
dem Eindruck, daß ihr die Alliierten Geld über ihren Bedarf
hinaus zu entwenden ſuchen und ich bin völlig ſicher, daß ſie nicht
die leiſeſte Kenntnis hat von der Ausdehnung der Verwüſtung,
die durch den Krieg in den alliierten Ländern verurſacht
worden ift.

Jch will einige Zahlen aufführen, die die Ausdehnung der
verurſachten Schäden angeben. Jn Frankreich ſind faſt 21 000
Fabriken zerſtört worden. Die Bergwerke in Nordfrankreich ſind
zerſtört worden und man wird 10 Jahre oder mehr benötigen,
ſie wiederherzuſtellen. Alle Fabriken der Metallinduſtrie, der
elektriſchen und der Maſchineninduſtrie ſind völlig vernichtet.
4000 Tertilfabriken, 4000 Nahrungsmittelfabriken ſind zerſtört
oder ihrer Einrichtungen beraubt worden, die entweder nach
Deutſchland verbracht oder an Ort und Stelle zerſtört worden
ſind. 1659 Gemeinden und Flecken ſind völlig zerſtört worden.
707 Flecken ſind zu drei Vierteln zerſtört, 16566 Gemeinden zu
mindeſtens 50 Prozent. 319 269 Häuſer ſind völlig und 313 675
teilweiſe zerſtört worden, das macht 630 000 Häuſer entweder
völlig oder teilweiſe zerſtört. 20603 Fabriken ſind zerfſtört.
9000 Kilometer Eiſenbahn, 5000 Brücken und 520 000 Kilometer
Straßen, 3 800 000 Hektar Land mußten in ihrem früheren Zu-
ſtand wiederbergeſtellt werden, davon 1 740 000 Hektar bebautes
Land. Die Verringerung der geſamten Kohlenförderung Frank-
reichs beträgt 50 Prozent, die Förderung alſo nur noch 21 Mil
lionen Tonnen ſtatt 42 Millionen. Dieſe Ziffern als Minimum.
Jch habe die zerſtörten Gebiete von einem Ende zum andern
durchreiſt und es iſt geradezu entſetzlich. Der Boden ſelbſt iſt
durchwühlt und zerſtört Ein gut Teil dieſer Zerſtörungen wurde
durch Beſchießungen und Kriegsbandlungen herbeigeführt, aber
ungläublicher Schaden wurde mit Vorbedacht (7) herbeigeführt
in der Abſicht. weſentliche Produktionsmittel zu zerſtören.
Dies gilt ſowohl für Frankreich wie für Belgien.

Nach den Worten des Generals Biſſing auf der erſten Ver
ſammlung der deutſchen wirtſchaftlichen Miſſion für Belgien am

duſtrie der deutſchen Jnduſtrie keinen Abbruch tue. Es wurden
deshalb große Fabriken mut willig zerſtört, die Ma-
ſchineneinrichtungen wurden zerſchlagen, manchmal weſentlicher
komplizierte Teile des Maſchinismus entfernt, deren Wieder
erſetzung lange Zeit dauern würde. Brücken, feſte Fundamente und
Hochöfen wurden durch Dynamitapparate und durch Exploſions-
gas zerſtört, um die franzöſiſchen und belgiſchen Jnduſtrien zu
verkrüppeln, und es ihnen unmöglich zu machen, mit der deut
ſchen Jnduſtrie nach Kriegsende in Wettbewerb zu treten. Jch

kann der deutſchen Delegation mit einer ſehr großen Zahl der
artiger Fälle dienen. Es iſt eine ſehr umfangreiche Gattung von
Fällen vorhanden, in denen Maſchinen und Einrichtungen ab-
gebrochen wurden, um Deuiſchland mit Metall zu ver-
ſorgen. Eine große Zahl der Bergwerke in Nord-
frankreich wurden mit Vorbedacht zerſtört in der Abſicht,
ihren Betrieb auf Jahre hinaus unmöglich zu machen,
nicht durch Beſchießung, ſondern durch überlegte Zer-
ſtörungsmaßnahmen. Jn zahlreichen Textil- und an
deren Fabriken wurde die Maſchineneinrichtung zerſtört oder
weſentliche Teile weggenommen. Nehmen Sie den Fall der
franzöſiſchen Flachsinduſtrie, einer der wichtigſten Jnduſtrien in
Frankreich. Dieſe wurde durch Zerſtörung der geſamten Ma-
ſchineneinrichtung ſo gut wie vernichtet, ſo daß Deutſchland,
das von Frankreich vor dem Kriege in einem Umfange von
85 Prozent des Bedarfs verſorgt wurde, ibm jetzt 50 Prozent
Flachsprodukte liefert. Nehmen Sie den Fall der Hochöfen und
Walzwerke in Belgien. Sie wurden abſichtlich mit Dynamit ge
ſprengt und der Grund und Boden in Trümmern liegen gelaſſen,
damit nach Beendigung des Krieges die belgiſche Induſtrie Jahre
gebrauchen ſollte, um mit Deutſchland wieder in Wettbewerb
treten zu können. Jch kann noch mit vielen anderen Fällen
dienen, wo belgiſche und franzöſiſche Fabriken, die für ihre deut

öhheit und Verhältniſſen, die man auf keinem ande

ſchen Konkurrenten eine Bedrohung darſtellten, mit Vorbedacht

dieſe Komödie ſpielt, fortgelaſſen, weil ſelbſt die eifrigſten Aus
grabungsbegeiſterten dies doch nicht wagen würden, aufführen zu
laſſen.ß Auch die Pyramiden wurden von ihren Erbauern für herr-

liche Kunſtwerke gehalten, von uns nur noch als Urkunde längſt
ver h Zeit angeſehen, von der man ſich freut, daß ſie nicht
mehr iſt.

Auch das beſtgeräucherte Rauchfleiß hat ſeine Zeit dann
ſchmeckt es nicht mehr, ſo berühmt ſeine Rärcherkammer war.
Auch das feinſte Parfüm in Geſtalt einer Opernverarbeitung
kann den Geſchmack nicht wiederbrinoen nur das Bedauern geben,
daß ſolch köſtliches Parfüm an dieſen alten, übergegangenen
Schinken verwendet iſt. Für alle, die nicht Parfüm mit Wild-
fäule beſonders gern gonießen. WBeſſer wäre es, ſolche Verſuche hörten auf, wie vor einigen
Jahren der Verſuch, Shakeſpeare durch Calderon, Goeibe durch
Eichendorff zu erſetzen, und Ranke durch Janſen. R. B.

Liederabend Zegers de Beyl
Vor dem Weltkriege war Deutſchland das Land, wo ſich aus

ländiſche Künſtler Rubm und Anſeben erwarben. Hier mußte
man die muſikaliſche Prüfung vor der Oeffentlichkeit beſtanden
haben, um auch unter anderen Himmelsſtrichen anerkannt zu
werden. Tauſende von Muſikbefliſenen ſremder Völker ſuchten
überhaupt innerhalb der deutſchen Grenzen ihre künſtleriſche Er
ziehung. Ob dieſes Lehr und Richteramt unferem in Schmoch
und Schande geſtürzten Vaterlande verbleiben wird? Nach den
jüngſten Erfahrungen möchte es ſo ſcheinen, denn auf das Kon
zert des braſilianiſchen Baritons und des nordiſchen Vianiſten
ließ geſtern Zegers de Beyl, eine holländiſche Sängerin,
einen Liederabend im Saal der „Loge zu den drei Degen
folgen. Die Auswahl der Geſänge war ebenſo feſſelnd und un
gewöhnlich, als die Erſcheinung der Künſtlerin ſelvſt. Auf dem
Zettel ſtand zwar der Name Robert Schumann. alſein die Werke
dieſes Tondichters, die Zeoers de Beyl ausgeſucht hatte, waren
den meiſten Anweſenden völlig unbekannt. Nicht anders wird es
ſich verhalten haben mit den Geſängen von Bellinij Martini
Paiſiello. Bantock;, Tſchaikowsky und Muſſorgski. Die beiden
Ruſſen hatte die Konzertgeberin offenbar h umeinen Uebergeng zu gewinwen zu den e olkslie

dem l kann alſo der

erade wie die Ereſönge des Engländers Bantock die Brücke zu
en maſayiſchen Volksliedern ſchlugen. Aus dieſer Aufzählung

19. Juli 1915 war das Ziel, daß Belgiens ſich erholende Jn

Leſer erſehen, daß dieſer Liederſtrauß ſelbſt den

ſtillgelegt wurden. Andererſeits haben Gebäude in
mit verhältnismäßig wenigen Ausnahmen in Oſtpreußen keinen
Schaden erlitten, und die deutſchen Fabriken find völlig unver-
ſehrt. Jm Augenblick der Beendigung des Krieges war es ihnen

öglich, ihre Waren herzuſtellen und ſie in die Welt zu ver
kaufen, während ihren Konkurrenten ihre Fabriken und Werk
ſtätten zerſtört, die Maſchinen entfernt oder abgebrochen waren.

r bedeutet es, wenn nicht eine Reparation durch Deutſ
land geleiſtet wird, daß die Sieger den Preis der Niederlage ve,
zahlen, die Unterlegenen aber die Frucht des Sieges ernten
werden. Jch erhielt durch einen anweſenden belgiſchen Miniſter
Kenntnis davon, daß die Zerſtörung belgiſcher und Ma,
ſchineneinrichtungen ſoweit ging, daß die deutſche Armee in Bel.
gien 150 000 belgiſche Arbeiter nach Deutſchland deportierte mit
der ündung, daß ſie arbeitslos ſeien, aber das ſtellt nicht die
Geſamheit des Schadens dar, der als Folge des durch die kaiſer-
lich deutſche Regierung provozierten Krieges verurſacht
wurde. habe nicht die Zahlen für Italien angegeben, nicht
die Geſamtheit der Zahlen für Großbritannien, ich habe meine
Zahlen nur angegeben als Beiſpiel für die Zerſtörung, die
ſtattgefunden hat. Da iſt weiter die Zerſtörung von Millionen
Tonnen Handelsſchiffsraum. Großbritannien, einem Lande, das
mehr als irgendeines von der Schiffahrt abhängig iſt, wurden
acht Millionen Tonnen verſenkt. Aber dieſe Aufſtellung iſt unvoll
ſtändig, ohne Erwähnung der noch bitteren, verheerenderen Ver
luſte, die den alliierten Ländern zugefügt wurden durch Tod
und Verſtümmelung von vielen Tauſenden jungen Män-
nern in der Blüte ihrer Kraft. Frankreich verlor 1 400 00
Mann an Gefallenen und muß für 356 Millionen Menſchen
Penſionen zahlen. Das britiſche Reich verlor 1 Million an Ge
fallenen, die Verſtümmelten, die Penſionen beziehen, zählen
1 700 000. Jch habe nicht die Zahlen für Jtalien und
Belgien bei mir. Dieſe Verluſte bedeuten nicht nur einen
Schaden für das ganze Land an wirklicher Stärke der Pro-
duktionsfähigkeit, ſondern eine ſchwere jährliche Bürde
für die Hilfsquellen des Landes, um die hilfsbedürftigen Ver
ſtümmelten, die nicht mehr erwerbsfähig ſind, zu erhalten. Frank.
reich allein und Großbritannien allein tragen in dieſen Ve-
ziehungen eine jährliche Laſt, die nahezu den dreifachen
Betrag der ganzen Jahreszahlung ausmacht, die
Deutſchland anbietet, um unſerer Reparationsforderung für
Schäden ſämtlicher Art zu entſprechen. Zweifellos hat Deutſch

land unter dem Kriege gelitten. Sein Menſchenverluſt kann aber
im Verhältnis zur Bevölkerungszahl nicht mit dem von Frank-
reich verglichen werden und was den Sachſchaden an-
lang, ſo iſt die Verwüſtung in Oſtpreußen unbe-
deutend im Vergleich zu derjenigen, die Frankreich zugefügt
wurde. Was wird bei all dieſer rieſenhaften Unbill jept
Frankreich angeboten? Frankreich, das erbebt unter der Laſt
der Ausgaben, die ihm durch dieſe Kriegsſchulden und durch
dieſe mu willige Verwüſtung auferlegt ſind, die feine reichſten
Provingen in eine ſcheußliche Wildnis der Zeritörung und
Verzweiflung verwandelte, mit ſeinem dringenden Ve-
dürfnis, die zerſtörten Heimſtätten wieder aufzubauen, die
Fabriken wreder herzuſtellen, die die einzige Grundlage de
heimiſchen Lebensunterhalts bilden, des Leben zurterhalts für
die Armen, die fünf Jahre lang die Schrecken des Krieges in
ihren verwüſteten Provingen ertragen hat.en. Frankreich mit
ſeinen ungeheuren Penſionsverpflichtungen, za dem UÜbrige
noch hinzukommen. Was wird Großbritannien angeboten mit
ſeiner rieſenhaften Schuld und Penſionslaſt, die es bei der
Durchſetzung eines Vertrages auf ſich nahm, den ſein König
mit einem König von Preußen unterzeichne e, der aber von des
letzteren Nachkommen gebrochen wurde? Was wird Jralien
und Belgien angeboten, um ihre Laſten zu erleichtern? Nicht
ein Viertel der Summe, die zur Reparation des Schadens er-
forderlich iſt.

Die nationole Einheitsfront
W. T. B. meldet aus Berlin
Angeſichts der Zuſpitzung, die in den Londoner Verhand.

lungen eingetreten iſt, beſchäſtigen ſich hier beſtimmte Partei
politiker in den letzten beiden Tagen wieder ſehr eifrig mit der
Bildung der nationalen Einheitsfront aller
Parteien und einer entſprechenden Erweiterung des Kabinett
Welche Erleichterung dieſe Umſtellung, felbſt wenn ſie gelingen
ſollte, uns in unſerer außenpolitiſchen Situation bringen ſoll,
iſt nicht abzuſehen.

Der interfraktionelle Ausſchuß der Regierunes-
peorteien des Reichstages tritt heute zuſammen. Er wird ſich an
g'ſichts des Londoner Ultimatums naturgemäß mit der
Erweiterung der Regierungskoalition zu be-
ſchäftigen haben.

Der internotionale Kreditplan
Die von dem Völkerbundsrat ernannte Wirtſchaftskom

miſſion wird Maßnahmen ergreifen, um die Genfer Beſchlüſſe
über einen internationalen Kreditplan auszuführen. Eine
Unterkommiſſion, der Avenol, Sir Harry Strakoſch und Ter-
meilen angehören, wird ſich vorläufig mit den Aufgaben beſchäf-
tigen, mit denen die vorgeſchlagene internationale Kommiſſion
betraut werden ſoll. Der Bankier Drumont Fraſer hat den
Poſten eines Organiſators übernommen.

verwegenſten Schwärmern für die Jnternationale hätte Freude
bereiten müſſen. Jmmerhin wurde eine Fülle eigenartiger, ja
ſchöner Muſik geboten. Und ſie zu genießen, lohnte ſich um ſo
mehr, als Zegers de Beyl eine hervorragende Sängerin von aus
gezeichneter Bildung und mit umfaſſenden Kenntniſſen iſt. Jhr
prachtvoller Alt hat eine vorzügliche Schulung erfahren. Be
wundernswert iſt vor allem die treffliche Kunſt der Tonver-
bindung, die die Künſtlerin pflegt. Nur für die höhere Lage
müßte mehr Vorſicht in der Behandlung aufgewendet werden,
weil hier bei leidenſchaftlicher Geſtaltung des Vortrags die
Stimme dazu neigt, die Wucht des Klanges auf Koſten der edeln
Rundung zu erreichen. Die muſikaliſche Veranlagung der
holländiſchen Sängerin iſt ebenfalls zu loben. Jhre Auffaſſung
zeugte durchweg von Wärme des Empfindens. Beſonders ſchön
ſang ſie die Schumannlieder und die ukrainiſchen Volkslieder.

Die Begleitung erledigte Magda Siemens ſehr ge
wandt; leider zu hart im Anſchlag und mit zu viel Kraftver
ſchwendung. Oft wurde der Geſang vollſtändig gedeckt.

Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

Profeſſor Guſtav Kulenkampf Der langjährige erſte Voo
ſitzende des Deutſchen Muſikpädagogiſchen Verbandes E. V. Pro
feſſor Guſtav Kulenkampf ſtarb nach ſchwerem Leiden im
Alter von 71 Jahren. Jn dem Dahingegangenen betrauert der
Verband den edlen allzeit hilfsbereiten Menſchen, den ideo
ſchaffenden Muſiker und den unermüdlichen Vorkämpfer für die
ſoziale und fachliche Hebung des Standes der Muſikpädagogen.

Ein Preisausſchreiben zur Förderung des plattdeutſchen
Dramas ſchreibt das Bremer Schauſpielhaus in Verbridung
mit der Zeitſchrift Niederſachſen und dem Platkdütſchen n
in Bremen aus. Für die beiden beſten plattdeutſchen Stü
ſind Preiſe von je 2000 Mark ausgefetzt. Die Sendungen
mit Kennwort bis zum 1. Oktober 192i. an Hans Pfeiffer
Hauptſchrif. leiter der Zeitſchrift „Niederſachſen“ (Bremen)
reichen Die Entſcheidung erfolgt ſpäteſtens am 1. Februar
1922.

Eine r Fatiſche Kultusm das dialekt Jnſtitut.e rn rer Uber de ver ger ehe du
die des enSprachatlas des Deutſchen Reiches herausgedildet hat, zur
tralſtelle für deutſche Mundartforſchung
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en R milliarden HSehlbetrag im neuen Etat
nver w. Verlin, 4. März.ihnen ger Reichsrat beſchäftigte ſich geſtern mit dem Etat für
ver en. Hierbei führte der Referent, Miniſterialdirektore Sach zur Frage der Sparſamkeit in der Verwartung aus,

ijg- eine Verringerung des Beamtenkörpers um
4 viertel im Laufe der Zeit herbeigeführt werden
ren Weiter wird in dem neuen Etatgeſetz beſtimmt, daß dieniſter gaben im neuen Rechnungsjahr nur in de

r drei Viertel der Ausgaben im Jahre 1920
Anſpruch genommen werden dürfen. Der Etat für 1921 ſelbſt
a ohne Einrechnung der Einnahmen der Poſt und
'geichsdruckerei eine Geſamtausgabe vonz gilliarden. Das würde gegenüber 1920 ein Weniger von

ſgilliarden bedeuten, wenn nicht wiederum etwa ein gleicher
an eingeſtellt werden müßte zur Erfüllung der aus dem
gensvertrag zu erwartenden Forderungen. Der ordent-

de Etat hält mit 47 Milliarden formell das Gleichewicht.
enthält aber tatſächlich einen Fehlbetrag von 3,2 Milliarven,

m voſten, der im Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung
kFinnahmetitel erſcheint. Jm außerordentlich n Etat ſtecken
Jusgaben 40,5 Milliarden, von denen 10,6 aus außer

entlichen Einnahmen gedeckt werden ſollen. Der Geſamt-
etrag von 29,9 Milliarden, für den ein Anleihekredit ver

x wird, verſtärkt ſich noch durch Zu ſchüſſe von 11,7 Mil
den für die Eiſenbahn, um 2 Milliarden für die Poſt. Schon
iſt demnach für den neuen Etat 1921 mit einem Fehlbetrag
16 Milliarden zu rechnen. Das Plenum des Reichsrats

nehmigte ohne Debatte den neuen Etat mit dem Etatsgeſ tz
den Beſchliüſſen des Ausſchuſſes. Ohne Erörterung ſtimmte
geichsrat der Erböhung der Zuckerſteuer von 14 Mark auf
Rark für den Doppelzentner zu. Auch das Süßſtoffgeſetz

ne entſprechend geändert.

nſchen

Ge
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lagerungszuſtand und Standrecht über
Oberſchleſien

w. Oppeln, 4. März
um die ruhige Durchführung der Abſtimmung

jgewährleiſten, wird die interalliierte Kommiſſion, wie
t erfahren, ſchon in den nächſten Tagen über das Abſt im

ungsgebiet ſowohl den Belagerungszuſtand als
h das Standrecht verhängen. Politiſche und ſonſtige Ver
unlungen werden während der Dauer des Belagerungézu-
des verboten ſein.

Nach einer Anordnung der interalliierten Regierungs und
chiszitkommiſſion ſollen die Perſonen, die am 20 März nicht
himmen könnon, z B. Apobeamte. Beamte der Strafanſtalten
n ſonſtige Polizeibeamte, am 13. März abſtimmen.

Die Kommuniſten wühlen
Die Rote Fahne veröffentlicht einen Aufruf der Zen

le der rer inigten kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands
ektion der kommuniſtiſchen Jnternationale) an das deutſche
roletarigat, in dem aus Anlaß des Londoner Ultima-

ins die deutſche Arbeiteri laſſe aufgefordert
jud, die deutſche Regierung zu ſtürzen, um der
inmuniſtiſchen Regierung zum Siege zu verhelfen. Zum Sch uß
e Aufrufes heißt es: Demonſtriert Sonntag, rüttelt die
käumigen auf! Marſchiert auf gegen Eure Bedrücker! Gegen
z Doppeljoch fremder und deutſcher Ausbeuter! Für den
inmuniſtiſchen Aufbau! Fort mit allen Bourgeoisregierungen!
ſir die Herrſchaft der Arbeiterklaſſe! Schutz- und Trutz-
jindnis mit Sowjetrußland! Wirtſchaftszeneinſchaft mit Sowjetrußland!

rhaud Bolſchewiſtiſche Offenſivpläne
Partei J et de In de Vicioire erſcheint ein Brief aus Konſtanti-

aller jopel, der intereſſante Anhaltspunkte über die Kräfte-
binette ſerteilung der bolſchewiſtiſchen Armee an ver

Grenze des ſowje ruſſiſchen Reiches enthält. Un:er der Uever-
ſriſt: Die Offonſive der Bolſchewiſten gegen
ſie Polen“ meldet der Konſtantinopeler Berichterſta: er. daß

rings r Aufmarſch wichtiger bolſchewiſtiſcher Regimenter auf ver-
ſich an ſedenen Fronten die Vorbereitung einer neuen Offenſive be-

trute. Jn Smolensk wird eine kommuniſtiſche Armee formiert
Iuherdem werden Sſoßtrupps gebildet, die den ſogenannten
(hranabataillonen entnommen ſind, die über ganz Rußland
werſtreut ſind. Jm Raume von Simbirsk ſteht eine inter-
müonale Armee bereit, die aus deutſchen und ungariſchen Ge
ſingenen ſowie aus Letten und Chineſen gebildet iſt. Jm

elingen

fol,

uſ: Raume von Gliſabe hgrad werden Kavalleröediviſionen gebildet.
Eine Inzwiſchen kaufen Sowjetagenten in Weſteuropa das übrig-
Ter gülhebene Kriegsmaterial auf. Gegenwärtig beſitzt die Sow

eſchäf- fhrmee ſummariſch 85 Jnfanteriediviſionen mit 21 Svezial
niſſion trigaden, 20 Kavalleriediviſionen mit 8 Spezialbeigaden, außer
at den m ö Diviſionen mit 8 Spezialbrigaden, welche den 5 Arbeiter

nmneen gehören, dann ein drittes Armeekorps, die interna' is-
e we Armee ohne die Stoßtrupps der Ochranabataillone, Der

iransport der Krimarmee im Südweſtgebiet und nach dem
Freude Kaukaſus iſt abgeſchloſſen.
jer, ja Die Hauptmaſſe, und zwar 57 Jnfanteriediviſionen und
um ſo b Kavalleriediviſionen, d. h. 70 Prozent, ſtehen längs der
n aus xlniſch rumäniſchen Grenze. Verſchiedene Gerüchte über die
ſt. Jhr Stoßrichtung der bevorſtehenden bolſchewiſti-Be ſhen Offenſive ſind offenbar dazu beſtimmt, die Auf
onver merkſamkeit von den wahren Abſichten der Sowjetregierung ab
Lage zuenken. Die Kavallerie von Budjeny, die zuerſt gegen die

erden, olen, dann gegen Wrangel operierte wird einmal in Baku,
s die t andere mal an der rumäniſchen Grenze befindlich bezeichnet.
edeln In Wirklichkeit ſteht fie in Zbruich. An der rumän'ſchen
der Kenze ſtehen in Wirklichkeit nur 6 Diviſionen der 14. Armee.
aſſung de Ik, Armee iſt mit der Revole von Chamil veſchäftigt und
ſchön ſteht in Dageſtan. Es wird kaum möglich ſein ſie von Aſer
r. bejdſſchan auf die Weſtfront abzutransportieren. Aus allem
r ge Eht hervor. daß die Bolſchewiſten ihre wahren Abſichten
iftver verſchleie n und eine Offenſive gegen die Polen

dorberei ten.
r.

Generalſtreikparole in Stettin. Jn einer Verſammlung der
Vos iebsräte und der Vorſtände der freien Gewerkſchaften wurde
Pro als r gegen die Ausſperrung der Arbeiter auf

n im den Vulkanwerken mit 780 gegen 484 bei 26 ungültigen Stimmen
t der beſchloſſen, von Freitag mittag 11 Uhr ab in den Generalſtreik
ideal zu ireten.

Hafenſtreik in Hamburg. Wegen der Ablehnung des von
gen Hafenarbeitern geforderten Zaſchlagslohns vor 10 Mo.k
tſchen o Tag hat eine große Anzahl von Hafen arbeitern in
dun damburgAltona die Arbeit niedergelegt mi der Auf
e rung an die übrigen Kategorien der im Haren Beſcäf
Stu doten, ihrem Beiſpiel zu folgen. Da nicht nur an den Kais,

ſind dern auch in den anderen Betrieben, namentlich auch bei den
a Ewerführern, der Ausſtand ausgebrochen iſt ruht faſt allent
men) halben die Arbeit. Jm Al onger Fofen wurden zum Verloeden
bruar der Fiſchdampfer 15 Mann Techniſche Nothilfe derangezogen.
De Streik in Jſerlohn. Jn einer Reihe von Betrieben ſind die

r Arbeiter in den Streik getreten, ſo in ſämtlichen Kofferſchloſſer
betrieben und in einem großen Teile der Eiſeninduſtrie.

HAktiengelellichaften
Zimmermannwerke, Akt.-Geſ. in Chemnitz. Die außer

ordentliche Generalverſammlnug beſchloß, die Erhöhung des
Grundkapitals um 10092 000 Mark auf 20 892 000 rk. Die
Verwal: ung begründete die Kapitalserhöhung mit den be-
tannten Verhältniſſen und teilte weiter mit, daß man jetzt noch
erhebliche Mitte. in den Betrieb ſtecken müſſe, um dieſen
rationell zu geſtalten.

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Akt.Geſ.
in Magdeburg-Sudenburg. Der Aufſichtsrat ſchlägt einer
außerordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung des
Grundkapitals von 3 auf 6 Millionen Markt vor. Außer-
dem ſoll über den Antrag der Ausgabe von 8 Millionen Mark
hypoibekariſch ſicher zu ſtellenden Obligationen be-
ſchloſſen werden. Die Obligationen ſollen 5prozenng und mit
105 Prozent rückzahlbar ſein.

Kalige werkſchaft Allers-Hammonia. Die Gewerkenverſamm-
lung beſchloß die Ausſchreibung einer Zubuße von 4 Mill
Mark. Eine Oppyſitionsgruppe die über die Hälfte der Kuxe
rer rat, veranlaßte die Wahl neuer Aufſichtsratsmurglieder.

Deutſche Kaliwerke. Die Verwaltung der Deutſchen Kali-
werke hat die Kuxenmehrheit der Kaligewertſchaft Groß
herzog Wilhelm Ernſt in Oldisleben erworben. Ob
nunmehr die Abſicht, die beiden Schachtanl auen mit 10,6
Tauſendſtel Beteiligungsquote im Kaliſyndekat ſtillzulegen,
verwirklicht wird, ſteht dahin. Die Verwaltung von Alexunders-
hall, der bisher die Kaligewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt
gehörde hat mit Rückſicht auf die faſt 18 Mill cnen Mark be-
tragenden Verbind lichkeiten in Anbetracht der ungünſtigen Ab
ſatzverhältniſſe ig der Kali-Jnduſtrie es für richtig geyalten.

Be. rieb auf beiden Schachtanlagen in Oldisleben ſtill zu
gen.

Chemiſche Fabriken, Akt.Geſ. in Zeitz. Jn der Aufſichts-
ratsſitzung wurde beſchloſſen. für das Geſchäf sjahr 1919--20
eine Dividende von 15 Proz. (i,. V. 12 Prog.) und einen Bonus
von 20 Proz. (i. V. 15 Proz.) zur Verteilung za bringen. Das
kürzlich von 4 Millionen Mark auf 8 Millionen Mark erhöhte
Kapital nimmt voll an der Dividende teil.

Reudener Ziegelwerke vorm. Clemens Dehmert, Akt.Geſ.
in Reuden bei Zeitz. Kapialsverdoppelung um 1 auf 2 Mill.
Mark.

Vorſchußverein Alsleben, Akt.Geſ. Dividende 15 i. V. 10)
e ſowie Kapi alserhöhumg um 0,25 auf 0,4 Millionen

art.
Hartwig u. Vogel, Akt.Geſ. in Dresden. Die Haupt

verſammlung am 19. März ſoll auch über die Schaffung von
Sonderrücklagen für den Betrieb in Bodenbach (Böhmen) be-
ſchließen.

R. ichsbankausweis. Wie der vorliegende Ausweis der
Reichsbank vom 23. Februar erkennen läß., hat auch die dri:te
Februarwoche der nk weitere Rückflüſſe an Zahlungsmitteln
gebracht. Der Umlauf an Banknoten und Darlehnstaſſen-
ſcheinen zuſammen hat ſich dies :nal um 667,9 Millionen Mar?
vermindert, und zwar der Banknotenumlauf um 418,9 Millionen
Mark auf 65 519,9 Millionen Mark, der Umlauf an Dar.ehns-
kaſſenſcheinen um 254,0 Millionen Mark auf 10 586,4 Millionen
Mark. Jn der dritten Februarwoche des Vorjahres hatten an
den genann en Zahlungsmitteln 516,4 Millionen Mark neu in
den Verkehr gegeben werden müſſen. Die geſamte Kapitals-
anlage hat ſich in der Berichtswoche geringfügig, näml:ch um
268.9 Millionen Mark auf 51 211,2 Millionen Mark vermehrt.
Für die bankmäßige Deckung allein ergab ſich eine Steigerung
um 245.0 Millionen Markt auf 50 999.9 Millionen Mark. Wenn
ſich demgegenüber die fremden Gelder diesmal um den hohen
Betrag von 1112,6 Millionen Mark auf 13 729 9 Millionen Mark
vermindert haben ſo hängt das im weſentlichen mit der gün-
ſtigen Entwicklung des Geſchäf s bei den Dariehnskapgen zu
fſammen. Bei dieſen erfolgten Rückzahlungen tn Höhe von
1740,1 Millionen Mark, ſo daß die Darlehnsbeſtände auf
32 570,6 Millionen Mark abnahmen und die Reichsbank einen
dieſer Abnahme entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſ deinen
an die Darlehnskaſſen zurückzuliefern hatte. Deinzufolge haben
ſich die Beſtände der Reichsbaguk an Darlenskaſſenſcheinen
unter Berückſichtigung der aus dem Verkehr zurückgefloſſenen
Summen um 1485,9 Millionen Mark auf 21 764,1 Millionen
Mark vermindert.

Handel, Induſtrie, Handwerk
Aufbau der Handelsflotte. Wie gemeldet wird, iſt es ge

lungen, die Verhandlungen mit der Reederei und Werftinduſtrie
über den Wiederaufbau des für Deutſchland notwendigen
Schiffsraumes durch einen Vergleich zum Abſchluß zu vringen,
Es beſteht die Hoffnung, daß die Jntereſſenveröände dem Ver
gleich zuſtimmen werden. Die Reeder haben auf gewiſſe Rechte
verzichiet. Es wird Wert darauf gelegt, durch den Aufbau eines
Zeils der Handelsflotte im beſchränkten Umfang die Beſchäf-
gung der Arbeiter zu gewährleiſten.

Die Mitteldeutſche Zentralauktion der Häuteverwer-
tungeverbände wird am 11. März in der Stadthalle in
Kaſſel abgehalten. Es kommen zum Angebot 16 260 Groß
riehhäute, 566 Roßhäute, 18 955 Kalbsfelle, 11 241 Schazsfelle,
809 Preßhäute.

Erhöhung der Milchhöchſtpreiſe in Sachſen Die ſächſiſche
Regierung hat mit Wirkung vom 7. März an die Mölchhöchſt-
preiſe in der Weiſe erhöht, daß ſich der Stallpreis für Voumilch
auf 1,45 Mark und der Händlertkleinverkaufspregs in den Groß
ſtädten auf ungefähr 2.56 Mart ſtellt. Die Steigerung macht
ungefähr 45 Prozent aus.

Entſenoung von Betricbzratsmitgliedern in den Aufſichtsrat.
Die Berliner Handelskammer hat an den Reichstag eine Ein-
gabe gerichtet, die Vorſchläge zu der Durchſührung des g 70 des
Vetriebsrätegeſetzes enthalten. Nach dem erwähnten Paragraphen
ſind je nach dein Umfang ein oder zwei Betriebsratsmitglieder
in den Aufſichtsrat zu entſenden, um die Intereſſen und Forde-
rungen der Arbeitnehmer, ſowie deren Anſicht und Wünſche hin
ſichtlich der Organiſation des Betriebes zu vertreten“. Dabei
ſollen den Vertretern der Arbeitnehmerſchaft die gleichen Rechte
wie den übrigen Aufſichtsratsmitgliedern, eingeräumt werden, die
ſich auf Grund des H G. B. uſw. darin befinden. Die Vorſchläge
der Handelskammer laufen dahinaus. das Mitbeſtimmungsrecht
der Arbeitnehmer nur für ſpezifiſche Arbeiter, bzw. Ang ſſtellten
fragen gelten zu laſſen und eine weitere Stimmbefugnis der aus
dem Betriebsrat in den Aufſichtsrat entſandten Mitglieder aus

Ferner ſollen grundſätzlich nur Perſonen über
Jahre wähſbar ſein, die mindeſtens zwei Jahre in dem Be-

beſchäftigt waren, in deſſen Aufſichtsrat ſie entſandt werden
en

Die dentſchen MelaſſeEntzuckernngsanſtalten erzrugten nach
amtlichen Berechnungen in den vier Monaten September bis
Dezember 1920 rund 475 000 Zentner weiße Ware gigen 584 600
und 502 400 Zentner in den entſprechenden vier Monaten der
beiden Voriabre.

Die Pferdeſchan und Verſteigerung oſtprenßiſcher Pferde, die
am Montag und Dienstag im Berliner Tatterſall ſtattfand, wurde
wieder ein voller Erfoſg. Direktor Steinburg vom Jnſterburger
Tatterſall hatte für dieſe Verſteigerung, die ſchon im Vorjabre
gang vorzüglichen Anklang gefunden hatte, vracktrolle Samm-
lungen aus der oſtrrenßiſcher Halbklutzucht migrrencxeſtellt 2

e h e e e e
Ctreit tn L urg. Noch einer Havaemeldung ause

Auemburg üt ahne
zu den hohen Kaufvreifen bei. Es kamen ins

geſamt 08 Pferde unter den Hammer, die einen Geſamterläs von

Volkswirtschaftlicher Teil
Mittags-Börsendienst der H.

Eigene Drahtmeldungen]
Berlin. den 4. März 1921.

BRörsenvorberieht.
Infolge banger Erwartung der Entſcheidung der Repa-

rationsfrage beobachtete die Börſe weitgehende Zurückhaltung
Die Kursbewegung war daher unbedeutend gegenüber dem
geſtrigen Stand, im allgemeinen aber gut behauptet. Hoeſch 12,
Goldſchmidt 9 Prozent höher, Bergmann-Elektr 8, Deutſch
Neberſee-Elektr. 12 Prozent niedriger. Deviſen nachgebend.

Vorkurse der Rerliner Börse

4 3. 3.8 M50 Di. Reichsani 27 7760 Hivert. Fardon 42175 42700
Berl. Handelages. 233 60 Th. Goldrcamidt 760.00 65 00Comwm. u. Privatbk A950 asöeneter Farbw 40400 338 09
Darmet. vank 17700 1776 allg. Biektr.-Ges. 279.50 280 50
Deutsehe Bank 29160 391 60 P hergmann. RKlektr 30300 3(7.00
Disconoto Ges. 23 60 2738 76 Sacheenwerk 308 00
Dresdnet tank 207 50 2 72756 Schnekert 2263.50 223 50
Hambg. Fakett. 1880018825 siewens K Halske 276 00 276 25
Hansa 315 (0 510.00 Adlerwerke 237.650 239.75
Nordd. Lloyd 189 765 189 25 Auesb.-Mornb. Ma. 340.50 35320
Bochum. Guss 43. (0 488.0) baimier 24000 246,00Disch.-Kuxemburg 3260 3487 Dtren. Wat. a M. 541.00 546 00
Gelsenkiroh. Bgw. 317 50 31875 Uynamit Nobel 335. 25 334 00
tarpener 43000 428.50 Hirsen Kupter 34400 337.Lauranütte 323.00 31-.(0 Koln-kotiwriler 385 00Mannesmann öb 550.00 Orenste. n& Koppe 434 00 48900
Phont a 66000 v50. Rneinmetali 330 00 342 00Rheinstan! 1.00 497 00 beutsche Kali 350 00 348 50
A.-G. t. Auiliot. 410 0 41000 Steaua Ramana 3000Badische Anmlin 492 75 386.26 Otam AMAinen 625,25 w009

Hevisen- Vorkurse
4. 3. 21 3. 3. 21Mittelkurse Geld BrioAmsterdam 2040.00 2122.5 2127.15Bruss 4655,00 464.50 465,50Curistiania 1020., 00 102 1026. 95Kopenhagen 1065.00 1071.40 107 60Stockholm. 1350.00 156., 10 1558. 90

London 238. 0 258.75 239.25New-Tork 61.00 61.68 61.8Paris 445.00 442..5 44 45Schweiz 1020.00 103..95 10.,6.05
cqq J J2 401 800 Mark, alſo den guten Durchſchnitt von 22 229 Mark

brachten. Der bildſchöne dreijährige Wallach „Perlenfiſcher“ aus
der Zucht des Herrn v. Zitzewitz-Weedern erzielte mit 49 000 Mi
den höchſten Preis und wanderte an Major Rinke-Berlin. Der
ſchon 8jähr. Wallach „Piccolmini“ aus der Zucht Dr. Graf Lehn-
dorff-Preyl ging für 46 000 Mark an Herrn Speyer- Hannover
und der Ajähr. H. „Sachſenwald“ aus der Zucht des Ritterguts
b ſitzers Rodde-Kattern für 44 000 Mark an Herrn Gutknecht-
Schöningen. Der billigſte Oſtpreuße ging für 9 500 Mark weg.

Die Remonte-Auktion, welche die Landweeiſchaftskammer
für die Provirig Oſtpreußen im Rahmen der De ſchen Oſtmeſſe
vom 13. bis 15 März 1921 auf dem ſtädtiſchen Viehbof in
Königsberg Pr Roſenau veranſtaltet, wird mit etwa 330 drei-
und vierjährigen Pferden der beſten oſtpreußiſchen Züchter be-
ſchickt werden. Der Katalog iſt erſchienen und von der Land
wirtſchaftskammer, Königsberg Vr Beethovenſtraße 24/76, zu
beziehen. Die Auktion kann als das größte hiupologiſche Er
eignis des Oſtens während des diesjährigen Frühtadrs ange-
ſprochen werden. Jntereſſenten werden auf die Gelegenheit
zum Erwerb ſehr guter Zucht- und Gebrauchspferde hingewieſen.

u Elbeſchiffahrt. Am 8. März trafen die Kähne Nr. 485
und Nr. 427 in Aken ein.

7 EchweineBerlin 2 März
Stettin, 2. März

Breslau, 2. März

Dresden, 3. März

Leipzig, 2. März

Von den Viehmärktfen.
Der Anſtrieb zu den Märkten genügte der Nachfrage. Au)

einzelnen Märften waren die Zuinhren reichlicher als auf den
Vormärkten. Die Preiſe blieben im allgemeinen, aboeſehen
von geringen Preisrückaängen, unverändert. Es notierten für
100 Pfund Lebendgenvcht in

Rinder Kälber SchafeAuftr'eb 390 105 597 4073Preiſe 300- 750 M. 6500- 11900 M. 400-—750 1000 1260 M.

Auftrien 35 33 11 3095Preiſe 350— 759 M. 500 900 M. 400 750 M. 80-1150

Anuſtrieb 317 493 139 726Preiſe 350 89 M. 600 10600 M. 500--750 M. 900 1325 M.
Auftrieb 334 624 882 726Preiſe 300--7650 M. 650 900 M. 800 750 M. 900 1250

Aufitriev 371 435 s27 1000Preiſe 300- 860 M. 700-—-1100 M. 450 800 M. 900 1300 M.

v 2255 Gportbevrtichte
Der Wettkampfausſchuß des D. R. A. f. L., der am Sonn

abend nachmittag 4 Uhr im Reichsminiſterium des Jnnern zu
Berlin tagt, hat ſich mit Neuagaufnahmen des Verbandes
Deutſcher Wandervereine, der Deutſchen Radfahrer-Union und
der Deutſchen Schwimmerſchaft, einem Antrag des B. D. R. auf
Stellungnahme zum Programm der Arbeitsgemeinſchaft
Deutſcher Rad und MotorradſportVerbände, der Regelung der
Prüfungen für das Deutſche Turn und Sportabzeichen, und
einem Antrag des Deutſchen Ski- Verbandes betreffend Regelung
der Sportgerätefrage zu beſchäftigen. Am Vormittag tritt der
Vorſtand zuſammen, der u. a. über die Maßnahmen des
D. R. A. zur Vermehrung des Schulturnens, Pflichtübung
an den Hochſchulen, Einbringung des Spielplatz-Geſetzent
wurfes, Aufhebung der Sport-Sonderſteuer, Verbilligung der
Turn und Sportreiſen, Erhöhung der ſtaatlichen Zuwendngen
und Gewinnung der Parlamente und Preſſe beraten wird.

Die deutſche SkiMeiſterſchaft, die wegen ungünſtiger
Schneeverhöltniſſe in St. Andreasberg nicht, durchgeführt werden
konnte, wird nun am nächſten Sonnabend und Sonntag, den 5.
und 6. März, in der einfachſten Form (Langlauf, Sprunglauf
und Hindernislauf) in Oberſtaufen im Bayeriſchen Allgäu durch
geführt, verbunden mit dem Eröffnungsſpringen an der ſog.
neuen „Allgäuer Schanze“. Es liegen zahlreiche und gute
Meldungen vor; u. a. bewerben ſich um den „Goldenen Ski'
die neuen Skimeiſter von Bahern, von Allgäu, von Württemberg
und von Oeſterreich. Auch Schweizer Läufer werden erwartet.
Nachnennungen werden am Start noch angenommen. Die Lang-
läufe finden am Sonnabend, den 5., Sprunglauf und Hindernis-
lauf am Sonntag, den 6. März ſtatt.
LVettervorverigge des amtlichen Mettervagchrichtendienſtes
für Sonnabend Unruhig, wolkie, mild, zeitweiſe Regen.

Permalton-Nährextrakt.ein naturrei' er aus beſten Vegetabilien hergeſtellter Extrakt von
öchſiem Näbrwert für Kranke und Geſunde in jedem Lebensalter.

aſz- und Mänrgrxtraktwerke A.-G. Graunsehweig.
Alleiniger Großvertrieb ſür die Bezire Merſeburg und Erfurt
c M Hili i I 8 Lindenatraase 13.e 8. a e A. e Fernſprecher 6029.

Hauptſggriſtieuer Heilmut Döticher. T
Eeranwortiich ar Voliti? Heine Böttger ürt deluiſche Kagrictes R.
Ken Meiferſ a idt: igr Voltswirtſcha Vrodin, a. Gorn Hanne Hei ling
m den geſamten adrigen eedaktionelen Leiz Sei Sellderg r d

aezeigentetl: Tann Kerſter, ſrulg t Kaße e. G
z u u Setes der Halleſges Setwon. Lok e. S



Bankhaus Paul Schaussell CGo., Hälle a. J. en. Bitterfeld, Delitzseh,
nburg. Gräfenhainichen

An und Verkauf von Werfpapfeven. nvon Tine-sehelinen,. Vorzinsung von Serdene
Conto Corrent und Wechselverkehr ete

unt. Leipziger Str.
Grösstes Lager der

Provinz
in Gramola-

Inutrumenten
J zu Fabrikpreisen für

ede unsl. Eingang nener
Grammophonplatten.

Ankauf von alten abgesplelten und zer-
brochenen Sechall platten pro Kilo 10 Mark.

Händel- Verein, Halle (R. V.)
Ordentliche r nSonnabend., den 19. Mäürz, nachmittags 5 Uhrim Zimmer des Coillegium musicum, ellerge-

schoß des NMolgnghin er der Universität.
e sordnang:1. Jahreebers Rechnungslegung und

7a m des 3. Vorstandswahlen.
ons
Hierzu werden die Mitglieder ergebonst ein-

geladen.
Halle, den 1. Märs 1921.

Der Vorstand,. Sehering.

Wettannahmestelle Halle,

Gr. Steinstrasse 71,
Annahme der Vorwetten für z mtliehbe

Rennen einschl. Traben.

Erstes Rennen
Sonntag, den G. März 1921

in AMariendorf (Traben).
Wetfannahme geöffnet:

Sonnabend. den 5. Mr. v. 9--1 u. 4-6.
Sonntag von 8 Uhr vorm. ab.

m Saal der Loge z. d. 5 Türmen. Aidrechisti.
Mittwoch. den 9. Härz. abds. 8 Uhr

Konzert
bidus Klein von ſiltfay

(Violine)
Am Klavier: Wilhelm Sechols (Berlin).

Mozart. Violinkonzert Ardur.
Chauasson., Poème.Stücke v. Dvorak, Sinding, Scott, Moszkowski.

Konzortäugg] dein Hamburz.
Vertreter:Karten zu M 7.--, 4 60, 3.40, 3 3 H. Hethan

Hohenzollernhof
(Grand-Hotel). Magdeburger Straße 65.

Morgen sowie Jeden Sonnabend
Tanz- Abend.

Empfehle für dieſe Woche:
Prima fettes Rindfleiſch z. Kochen Pfd. Mt. 38

do. z. BratenKalbfleiſch 5 J 13.00r I32.00Friſches nie 12.00Gehacktes Riudfleiiſch 14.00Gebacktes Schweinefleiſch 16.00
Aindéronladen 15.00Prima jſriiche Rot u. Leberwurſt 18.00Vrima jriſche warten wurit o 186.00

rima friiche VBratwur IG6.00riichen Nindertalg 13.00Robert Hammoer, Fleiſhermeiſer,
Kl. Klausſtraße 2. grlerbon 2097

Direkt am V Markt. 1

ſäelſunge ugrchnitte diro

Ludwig Kreiehauf. Leipzig-R.
J Gegründet 1897 Fernsprecher 60468

r ständig für Archive, Koneulate,J Behörden, erbände, Genossenschaften.Synaikare, Gelehrte, Statistiker, Redakteure.

Zeitschriften, Verleger:
Original Zeitungs Ausschnitte
J aus der großen, maßgebenden Tagespresse,

Provinzbiättern, Zeitschrifton, Wochen und
I Monatsblättern, illustrierten Zoeitungen.

I Handelskammerhbericht., Fachzeitschrift. usw.

Für Propagandazwecke
N melde ich täglich aus dem ganzen Deutsehen
I Reiche: Neubauten, Projek Brände, Ge-i sehäftseröftnungen, Verkäufe eugrünädung.

J aller Art. sodaß eine direkte Verbindungj zwischen Konsument u. Produzent um gehend
arrangiert werden kann.

Postsebheek Leipzig 54282.

e
e

Die Geburt eines kräftigen HAdehens
zeigen an

Dr. Hans Kueßner u. Fran
Geola god. Metanas.

Rrohag, das R Marr 1021.

e
Fernruf 5738.

Alte Promenade Na

naehm.

Der spannende Märchenfilm aus dem Morgenlande

Der kleine Muckees
mach dem Märchen von WUh. Hauſf.)

Die „Vossische Ztg. schreibt: Es war einreiner Genus, dieses reizende Märchen unrverbildet und
im Sinne des Hauffschen Originals übertragen auf der
Leinwand zu sehen nieht nur für die Kinder.Eine sehauspielerische Leistung ersten Ranges ar das
Spiel des Negerknaben Allen als Muck

Eintrittapreise für Erwaehrene u. Kinder MK. 1--4.
m Dasan ein interessantes Beiprogramm,.

Sonnabend, den 5. Nurs.
3 Uhr und Sonntag den6. März, vorm. 11 und naehm. 3 Uhr

re Pinder- u. Familien Gorstellune

Monat einzulegen.
iſt zuläſſig.

Halle a. S., den 1. März 1921.
Das Sinanzamt halle- Saalkreis.

krütfatrrMeuheiten

Kleider, Kostüme, Mäntel,
Blusen-Röcke,

Kinderbekleidung,
Stoffe in Wolle und Seide

Bruno Preytag,
Leipzigerstr. 100. Halle a. S.

Keſenllide Veklanntnahung.

Es wird hiermit öffentlich bekannt gegeben, daß für den
Bezirk des Saalkreiſes die Friſt zur Einlegung des Einſpruchs
gegen den einſtweiligen Steuerbeſcheid über die Veranlagung zum

KReichsnotopfer
mit dem 15. April 1921 beginnt.

Der Einſpruch iſt binnen einer Friſt von einem
Die vorherige Einlegung des Einſpruchs

Gegr. 1865.

e e 1

wo vieht, wende man sieh an L. Minlos Co., (öln-Ubrenfelè.
oder an unseren Vertreter D. Mühlen haupt, Leipzig.

Garantiert Friedensqualität
wieder überall erhältliech,

Hohenzolliernetraße Fernaprecher 8576.
7

erftfolgreiehete

z „Merced es
ntaehste Konstraktion, Viele erprobte Rezerungen.

Deutscehlands Schnell-Schreihmaschine

Allein-Verkauf:

Leipaigerstra

aller Art woran 0k.

Aug. Wed d Halle a. S.,

OVcuesre Lleipai b
empfiehlt zur

Konfirmation
Armband-Unhren

u. Taschen-Uhren
s0 wie

Schmucksachen
in Silber Tula a. Gold

in großer Auswahl.
Apollo Theater

Täglich 7 Uhr
Mit

Riesenlacherfolg
le

Reeht zeitig
Plätze destellen!

tadt-Theate
Sonnabend, 5. März,

abends 7 Uhr:Sinfonie- Konzert.
I Leitung: Profeſſorpr. ans Pülrner.

Sonntag nachmittag:
Pension Schöller.
Sonntag abend
Die Zauberflötoe.

anBröderstr. 16, am Nar

empfiehlt
alle optiseh. Waren
gut und preiswoert.

Anfertigung
all. ärztl. Verordnung.
von Angengläsern-
Reparaturen sennellstens.

Perurat 5137.
Hoſenträger z

Sehr große Auswahl.
D. Sehnee Vachf. &r. Steinstr. 84.

blfenveinsebmueh
LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Aparte Neuheiten in
Ketten v. 85. Mk. an
Rosen v. 35. MK. an
Ohrringe v. 28,. Mk. an
Reichsortiert. Lager

R. Voss.
jetzt Leipziger Strabe l,
im alten Rathause.

X T

per r be

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote

Schrift au' weiß. Bande
Sohnee Naehf..,

Gr. Steinſtr. 84.

Fm
Ritter

Halle t8aalo)
ind d. Produk:
92jäbr. Krtahbrg

Man verlange Katal B.

Pela- Garnituren
w. neu geſ. u. moderniſiert,

u.
e gepreßt u au rWittig, tn s I.
HMaitbare. gute

Fonunsgenhe

Schweineſchmalz, et v
Margarine, ſtets friſch ausgewogen,
Reis, Rangoon-Vollreis, 1 PfundReis, RangoonVruch, 1 Vſun
VittoriagErbſen, weichtochend. Viund
Grüne Erbien, m wtochend 1 P
Linjen, weichkochend

fund

Weiße Bohuen 1 Vinnd

n renNübenjiaſt, dick und ſüß, 1 Pfund
Sirnp. brauner, v ndar ausgewogen, 1 Pfund 5,50Haferſio WieWeiſer Frieß v
Malzkaffee in Paketen 1 Pfund
ſaſee, e ane eeeh
Louis EisfeltBrüderſtraße 15, am m

Modernes Thoeat
die führende Kleinkunst- Bühne

Neue Promenade S.

Bachus Jacoh
einer der besten Humoristen Dentsehlane

Gnadau b. Magdeburg

Internat. Ansbildungestätte für evang
Lehrerinnen und Erzieherinnen., Sofüältize Charakterbildung auf
lage. Kleine Klassen.
an der Anstalt.

christhehber Gr
eife- u. Leh

Gesundes Landleben. 6

das ILyzeum i. April, für das Oberlyzeum i. Aug

I mit 100 h rückzahlbare Teillsechuldve
sehreibungen der

F ernapr. 56

Das ganze Programm ist ein Schlage

so urteilt die Prosso und das Publixuv

WRabaren u. Variets Attraküonen. Antang7 h

Lyzeumu.Oberlyzeumd. ev. Brüder

ramtsprüf

Gärten u. Spielplätze. Beginn des vohutjahres

W. Uafa. Direktor

leh habe nom. H. 1000 000,-
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Aktiva.
Grundſtück und Gebäude-Konto
Maſchinen Konto
Geräte-Kontpo
Mobilien-Konto
Kaſſa- Fento
ée ßerſchaſtsbank. Könio

enoſſenſchaftsbank-Konto

Beſtände von Produlten und Betriebs-
materialien

Wertpapiere-Konto.
Summe der Aktiva 4 2

Mitalledergutdaben Not
iederverbleibender Mugalieder

Kreditoren e e a J 104Reſervefonds Konto

Summe der Pa
Mitgliederbewegung:

gar der Kere hen am J Januar 1020
gang:hl 22r Genoſſen am S. Dez 1920

P eräntbaben und die Haftſammen
ver We Geſamthaftſumme aZer Mitglieder be
am Zahresſchluſſe 64 000Molkerei Seiiſenget
eingetrag. Genoſſenſchaft mit veſchränkter

zu Bageritz.Hewald. O. Rei kaver,

betannten Qualitäten, t es Quantum von öe

Sachse Müllor,
Fernru 6059.
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ermseen nan am I3l. Dez. 192

a
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Halle, 4. März
W candjrauen, beteiligt euch an den Wahlen
Viund zu den Landwirtſchaftskammern!
in Die Preußiſche Landesverſammlung hat ein neues Land

virtſchaftskamntergeſetz angenommen, das auch der Landfraud ws alktive und paſſive Wahlrecht für die Landwirtſchaftefammer

Pfund ziht; und zwar iſt das Wahlrecht nicht nur den ſelbſtä.idigen
land andwirtinnen, ſondern auch den Ehefrauen der Eigentümer.
V R bnieher und Pächter gegeben. Um die Mitarbeit der Frau
h u n den Kammern ſicherzuſtellen, iſt die Beſtimmung getroffen,

z der von der Kammer zuzuwählenden Mitglieder (auf je
0 gewählte Mitglieder beruft die Kammer 1 weiteres Mitglied
zurch Zuwahl) aus der Zahl der im Kammerbezirk tätigen
zandfrauen gewählt werden ſollen

Die von den Landfrauen ſeit langer Zeit erſtrebte Mit
zrheit in den Kammern iſt nun durch Geſetz ermöglicht. Am

Närz werden die Wahlen für die Landwir:ſchaftskammern
in Preußen ſtattfinden. Nun zeige die Landfrau, daß ſie gewillt

an der Fortentwicklung der landwir. ſchaftlichen Berufs
ſagen mitzuarbeiten, ſich an den Arbeiten der Landwirtſchafts
ſenmern zu beteiligen. Und das bedeutet, ſich zu beteiligen
z der Wahl am 20. März. Landfrauen, nützt den 20. März
a4z erſten Tag einer neuen, verantwortungsvollen Arbeit für
die Landwirtſchaft!

halle im Zeichen der Abſtimmung
in Oberſchleſien

Am Donnerstag nachmittag fand im „Stadtſchützenhaus“
eine Sitzung der h der verſchiedenen Ausſchüſſe ſtatt,
ſie auf Veranlaſſung des Deutſchen Schutzbundes und des Ver
hendes heimattreuer zwecks Empfang und Unter
ſäingung der auf ihrer Reiſe nach dem Abſtimmungsgebiet
uſete Stadt paſſierenden Oberſchleſier in Halle ins Leben ge
fen worden ſind. Es ſind zu dieſem Zwecke gebildet worden:
en Bahn, Verpflegungs-, Liebesgaben, Unterbringungs-, Lohnausfall- und Reiſebeihilfen-, Unterhaltungs-, Figan und
ſreſeausſchuß. Wie der Vöorſitzende, Herr Kaufmann Bader,
mitteilte, fehlt es noch an Hilfskräften. Diesbezügliche

eldungen ſind bis zum Sonnabend an Herrn Sanitätsrat Dr.
duliſch (Fernruf 5598) zu richten.

ähne

pr. 56

Schlag

Publikun

II

tsehland

lang7 h

Clerki

y9

ür evan Es werden in der Zeit vom Mittwoch, den 9. März, bis zum
nen. S Eéomnabend, den 19. März, im allgemeinen täglich zwei
eher Gr jäge den Halleſchen Hauptbahnhof berühren, und zwar abends
W its hier eintreffend und 9.40 Uhr weiterfahrend, und ein zweiter
chuhahrg der nachts 12.09 Uhr hier eintrifft und bereits um
um i Aue Uhr Die Jnſaſſen dieſes Nachtzugys werden die

Meile nicht verlaſſen, ſondern auf dem Bahnſteig vegrüßt, ſowieDirektor
h muſikaliſche und geſangliche Vorträge erfreut werden. Die
kenußen der Abendzüge werden hingegen nach dem Warteſaal

Klaſſe geleitet werden, wo ihnen Verpflegung gewährt und
auch für ihre Unterhaltung beſtens See werden wird. Am
donnerstag, den 10. März, treffen in Halle Abſtimmungsberech
ijte ein, die ſich hier einen ganzen Tag aufhalten werden. Sie
weden zunächſt nach dem „Stadtſchützenhaus“ geführt werden,
m wo aus ihnen dann die Sehenswürdigkeiten unſerer Saale-
t es iſt auch eine Beſichtigung des Zoologiſchen Gartens
lant gezeigt werden ſollen. Ein Zug am Sonntag, den

Närz, wird nur Abſtimmungsberechtigte aus der Umgegend
un Halle, etwa 850 Perſonen, nach dem Oſten bringen. Für
Fitwoch, den 16. März, um 11.22 Uhr abends iſt ein Sonder
n aus Tangermünde angemeldet. Seine 564 Jnſaſſen werden
uit 66 Abſtimmungsberechtigten aus Sangerhauſen und 142
m Halle zu einem Transport vexeinigt; der um 12.19 Uhruhts vom hieſigen Hauptbahnhof gbgelaſten wird. An dieſem

e fährt ſelbſtverſtändlich auch der übliche Verpflegungszug,
t am Mittwoch an 1800 Perſonen in Halle verpflegt werden

nüſen.

die Rückreiſe der r r wird ſich imhemeinen in derſelben Weiſe vollziehen wie die Hinreiſe. Halle
d dann allerdings nicht mehr als Verpflegungsſtatton in An
puch genommen werden, ſondern nur als Verpflegungsausgabe-
ſele für die Züge, die hier enden.
Von den einzelnen Ausſchüſſen ſind bisher folgende Vorbe
tungen und Maßnahmen getroffen worden: der Bahn aus
huß wird ſeine Auskunftsſtelle auf dem Hauptbahnhofe, und

00. 5
ehuldve

I

itichten. Dieſes Amt wird von 3 Vertretern des Schutzbundes
9 Stellvertretern verſehen. Mit der Oberaufſicht auf den

hnſteigen, Ueberwachung des Gepäckes uſw. ſind 24 Mitglieder
4 „Stahlhelms“ unter Leitung des Hauptmanns Werner

uftragt. Den Herren werden außerdem Mitglieder des
eutſch nationalen Jugendvundes, ſowie des
gendbundes von 1920 zur Verfügung ſtehen. Von Seiten desteflegungs aus chuſſes wurde mitgeteilt, daß mit
m Vahnhofswirt ein Abkommen betr. Lieferung eines warmen
richtes nebſt Kaffee zum Preiſe von 5 M. getroffen ſei. Vom
nerhaltungsausſchuß ſind u. a. Angehörige des
prmrealgymnaſiums zur Mitarbeit gewonnen worden. Es
en täglich von 5 bis 7 Uhr nachmittags im „Stadtſchützen

ne muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge, von 8 Uhr ab
dem Vahnhofe geboten werden. Verſchiedene hieſige Männer
angbereine ſowie Muſikkapellen haben ſich in uneigennützigſter

iſe zur Verfügung geſtellt. Auch für die Bereitſtellung von
artieren ſind bereits 300 Meldungen eingegangen.

So ſind denn von den Halleſchen Einwohnern die umfaſſend
Vorbereitungen getroffen, um unſeren oberſchleſiſchen

idleuten die Reiſe nach den Abſtimmungsgebieten möglichſt
pnehm und leicht zu geſtalten. Mögen dieſe Vorarbeiten, die
tig und begeiſtert für die große vaterländiſche Sache geleiſtet
den ſind und die bereits mit der Halleſchen Retto-Woche

ſo glänzenden und verheißungsvollen Auftakt enommenden einen vollen Erfolg zeitigen. Möge unſer ſchönes und

nd eutſches Oberſchleſien für immer deutſch
ben

vom Verband heimatireuer Oberſchleſier zu Halle werden
um Aufnahme nachſtehender Zeilen gebeten:

d Liebe Landsleute! 4ie Reiſe zur Abſtimmun nnt für uns Halleſcher re am 10. Mäcz. Es
i 43 alſo ſich reiſefertig C Die Fahrſcheine
wen bereits ausgeſchrieben und an diejenigen Landsleute, die
m Vahlausweis, alſo die mit dem Lichtbild verſehene ord-
mäßige Wahlkarte haben, verabfolgt. Jeder wolle ſich mit

er, Gabel, Löffel und ſchirr verſehen und ſein Reiſe
i nicht zu ſchwer machen, da er es an Umſteige- und Aus
Stationen ſelbſt wird tragen müſſen. Wer in der Lage iſt,

Eßbares nach der Heim en, dasirdm

Beilage zur Halleſchen Zeitung

t in dem Schalterhäuschen neben dem Warteſaal 3. Klaſſe

Coaußseigentümer iſtm de h t en at. El

keinerlei Waffen mitzunehmen, da ſonſt dem Eigentümer und
allen im Zuge mitfahrenden Landsleuten bedeutende Unannehm-
lichkeiten erwachſen können. Die Nachrichten aus der Heimat
lauten günſtig, die Landsleute freuen ſich auf uns und werden
uns mit offenen Armen aufnehmen.

9

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß der Zug
Nr. 13 12.19 Uhr nachts, alſo in den erſten Minuten des neuen
Tages von Halle abgeht; alſo: Zu D am t. März in der Nacht
vom 10, zum 11., Zug F am 13. März in der Nacht vom 12. zum
13., Zug K am 17. März in der Nacht vom 16. zum 17. lle
Landsleute, die zu dieſen Zügen Fahrſcheine haben, müſſen alſo
in den letzten Stunden des vorhergehenden Tages in Halle ein
treffen. ir werden ſie hier ſammeln und gemeinſam mit
unſeren Halleſchen Landsleuten zeitig genug zur Bahn bringen.

Der neue Eiſenbahn-Perſonentarif
Einführung am 1. Juni.

Die Durchführungsbeſtimmungen für den neuen Perſonen
tarif ſind jetzt von der Eiſenbahndirektion den Drenſtſtellen mi:
geteilt worden. Die neuen Fahrpreiſe werden danach
vom 1. Juni an gelten. Die Fahrpreiſe be wagen von da ab
für das Kilometer:

Jn der 1. Kleſſſe 58,5, in der 2. Klaſſe 325, in der 3. Klaſſe
195, in der 4. Klaſſe 18 Pfennige. Beförderung von Hunden
10 Pfennig für dae Kilometer.

Dieſe Einheitsſätze ſollen nach oben abgerundet werden,
und zwar bei Fahrpreiſen bis zu 5 Mart auf volle 10 Pfennig,
über 5 Mark bis zu 10 Mark auf die nächſten 50 Pfennig und
bei rhrpreiſen über 10 Mark auf ganze Mark.

indeſtpreiſe: für die 1. Wagentlaſſe 3 M,, für die
2. Klaſſe 1,70 M., für die 83. Klaſſe 1 M., für die 4. Kiaſſe 0,70
Mark und für Hunde 1 Mark.

„Schnellzugzuſchläge (unter Beibehaltung der bis
herigen DreiZonen-Staffelungß): Die 1. Zone (bis Ent
fernungen von 75 Km.) in der 1. und 2. Klaſſe s M. und in der
3. Klaſſe 4 M. in der 2. Zone (Entfernungen von 76 bis 150
Km.) 16 M. 1. und 2. Klaſſe und 8 M. 8. Klaſſe, und die Karten
für die 83. Zone (Entfernungen über 150 Km.) 24 M. 1. und 2.
Klaſſe und 12 M. in der 3. Klaſſe.

Die Preiſe für die Bahnſteigkarten (050 M.) ſowie
für Nachlöſekarten werden nicht erhöht.
kaß Free W ß m W Wochenkarten, Arbeiterrück

rkarten ſowie die e für Gepäck und Exprefebenfalls erhöht werden. Srrbgut ſonen
pe i e des h werden durch Abmpelung mit den neuen reiſen für di it nach deu dal da gen Fahrpreiſen für die Ze m
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Wohnunge- Ausgleich
Von Prof. Dr. Hein.

n der gegenwärtigen Lage iſt man darauf angewieſen, mit
Hilfe von Beſſhlagnahme und Zwangsmiete den vorhandenen
Wohnraum auszunutzen. So ergab ſich der Vorſchlag, die Groß
wohnungen weitgehend durch Einbauten und Umbauten in Mittel
und Kleinwohnungen umzugeſtalten und Geſelligkeitswäume zu
beſchlagnahmen. Weiterhin wurde vorgeſchlagen, daß man für
einen Abfluß aus den übevlaſteten Großſtädten durch pro
vinzielle Wohnungsausgleichsämter ſorgen ſoll,
die den Wohnraum in weniger belaſteten Orten zu erfaſſen und
für freiwillige Umſiedlung geeigneter Perſonen Sorge zu tragen
h tten. Hierbei ging ich davon aus, daß in allen größeren
Städten ſchon jetzt eine ungefähr gleich ſcharfe Handhabung der
Zwangsbelegung großer Wohnräume ſtattfindet. Dieſe Voraus-
ſetzung dürfte indeſſen nicht zutreffen. So ſcheint weder in
Berlin, noch in Hamburg, noch in Frankfurt g. M. die
Erfaſſung übergroßer Wohnungen mit derſelben Folgerichtigkeit
gehandhabt zu werden, wie ſie in Halle angeſtrebt wird. Der
artige Ungleichmäßigkeiten ſind auch nicht verwunderlich, weil
eine Jnſtanz fehlt, die mit richterlichen Befugniſſen dafür
ſorgt, daß nicht die Vevölkerung in der einen Stadt mehr zu
leiden hat als in der anderen. Hier muß Abhilfe geſchaffen
werden. Es ſind Provinzialmieteinigungsämter
einzurichten, die auf Grund von Beſchwerden der Gemeinde
behörden zu beſlimmen haben, inwieweit eine Gemeinde mit
Flüchtlingen zu verſchonen iſt, und die weiterhin bindende An
weiſungen für die Durchführung der Zwangsmiete in ſolchen
Städten geben können, die mit dieſem Verfahren bisher nur
zögernd vorgegangen ſind. Es würde ſich alſo praktiſch um eine
Erweiterung des Wohnungsausgleichs zwiſchen Groß
ſtädten und Kleinſtädten handeln. Wenn durch die gleichmäßige
Durchführung der Zwangsmiete in allen Großſtädten in weit-
gehendem Maße neue Wohngelegenheit geſchaffen werden ſoll,
ſo muß dies überall gleichmäßig geſchehen, und es darf nicht
von örtlichen Zufälligkeiten abhängen, ob in der einen Stadt
ſchärfer, in der anderen Stadt weniger ſcharf vorgegangen wird.

Rechtsfragen bei Vermietungen
Für Mieter und Vermieter gleich wichtig ſind einige

Rech!sfragen, die in der Zeitſchrift „Geſetz und Rech:
(BetlinLichterfelde) beſprochen werden. Jmwiefern das Woh
nungsamt ſich Eingriffe in das Hausrecht geſtatten darf,
wird in nachſtehenden Zeilen erörtert.

Zu den verfaſſurigsmäßigen Grundrechten eines jeder
Deutſchen gehört der Anſpruch auf Unverletzlichkeit der
Wohnung. Nur in den geſetzlich vorgeſehenen Fällen kann
dreſes Recht beſchränkt oder aufgehoben werden Zu ſolchen
Ausnahmefällen gehört die Befugnis der Wohnungs
ämter, zum Zwecke einer Feſtſtellung der Vezugsfäyigkeit von
Wohnräumen dieſe betreten und beſichtigen zu laſſen. Den
Beauftragten des Wohnungsamtes muß auch derjenige Einlafß
gewähren, der den verfügungsberechtigten Mieter vertritt und
für ihn das Hausrecht wahrnimmt. Allerdings iſt der Ver
fügungsberechtigte und ſein Vertreter nicht ſchon deshalb zur
Eeſtattung der Wohnungsſchau verbunden, weil das Wohnungs
amt ſie verlangt. Es muß ſich vielmehr um eine Beſichtigung
horideln, die aus ſachlichen, vom Geſetz ſelbſt anerkannten
Gründen geboten iſt. Jn der Regel wird zwar das Wohnungs-
amt ein berechtigtes Intereſſe an der Feſtſtellung haben, o
eine Wohnung die es einem Wohnungſuchenden zur Verfügung
ſiellen will, zu dem beabſichtigten Zwecke geeignet iſt. Hat das
Amt aber ſchon früher Beſich:igungen der Räume zu dieſem
Zwecke veraniaßt, und iſt es dabei bis zur Grenze zuläſſiger
Rechtsausübung gegangen, ſo kann ein ſtrafbares Verſchulden
des Mieters oder ſeines Vertreters dann entfallen, wenn er
erne nochmalige, anſcheinend überflüſſige Beſichtigung nicht
zuläßt.

eber die Ha?tung des Hausbeſitzers bei Un-
fällen ſeiner Mieter heißt es: Seit einer Reihe vonJahren ſteht das Reichsgericht auf dem Stindpunkt, daß der
Jauseigentümer für die fehlerhafte Einrichtung des Miets-
hauſes auch dann zu haften habe wenn ein infolge des Mangels
verunglückter Mieter die Fehlerhaftigkeit gekannt hat. Für die

S u e arg g. we reines Vetzichts des c ouf außervertragliche
Ghad emg tordernngen u ſichern v aber die Verträge

e ner näheren Durchſicht zu unterziehen, die ſie zur Anwendung
rhrer Haftpflicht mit Verſicherungsgeſellſchaften geſchloſſen
haben. Wer aber gegen Haftpflicht nicht verſichert iſt, kann
unter Umſtänden ſchwere Vermögensnachteile auch dann er-
leiden, wenn er weiß, daß ſein Mieter von dem fehlerhaften
Zuſtande der Mietſache Kenritnis hat.

Weiter wird ausgeführt.
Mietwucher iſt ſtrafbar! Es kann niche geleugne?

werden, daß die heutigen Teuerungeverhältniſſe auch eine
Steigerung der Mielen gegen die Fridenspreiſe rechtfertigen
Aber ſie muß ihre Grenze haben, und es gibt immerhin auch
pwiche Wirte, die die jetzige Lage zu ihrem Vorteil wucheriſch
ausnutzen. Daß man gegen ſie auch ſtrafrechtlich vorgehen kann,
beweiſt folgende Entſcheidung des Reichsgerichts.

Ein Hauswirt hatte an mehrere Mieter Wohnungen, die
on dem Ort ewa 15 bis 20 Mark wert waren, für 40 bis 45
Mark monatlich vermietet. Es herrſchte dort große Wohnungs-
not, und es war füx, jene Mieter nicht möglich andere Woh
nungen zu finden. Sie hätten, wie im Urteil ausgeführt wird,
mit ihren Kindern auf der Straße bleiben müſſen, wenn ſie den
vom Wirt geforderten Mietpreis nicht bewilligt hätten. Auch
bei Berückſichtigung der heutigen Teuerungsverhä.tniſſe habe
zwiſchen dem Mietpreis und dem Wert der Wohnung ein auf
fälliges Mißverhälinis beſtarrden. Jnfolgedeſſen erfolgte Be
ſtrafung des Hauswirts auf Grund des S 302 e des Strafgeſetz
buches, wonach derjenige wegen Wuchers beſtraft wird, der ge
werbs- oder gewohnheitsmäßig unter Ausbeutung der Notlage
eines anderen ſich Permögensvorteile verſprechen oder ge-
währen läßt die den Wert der Leiſtung dergeſtait überſchreiten,
daß nach den Umſtänden des Falles die Vermögensvorte:le in
cuffälligenm Mißverhältnis zu der Leiſtung ſtehen.

Gegen die Erhöhung der Hundeſtener
hat der Verein für deutſche Schäferhunde (Ortsgruppe Halle) in
einer Eingabe an den Haushaltsausſchuß der Stadtverordneten
verſammlung Stellung genommen. Leider hat der Haushalts-
ausſchuß der Eingabe nicht Folge gegeben, hat vielmehr über
die Magiſtratsvorlage a noch eine Verſchärfung der Hunde-
ſteuer beſchloſſen inſofern, als für einen zweiten und jeden
folgenden Hund ſtatt 150 M., wie die Magiſtratsvorlage wollte,
200 M. gezahlt werden ſollen. Die Steuer für den erſten Hund
iſt auf 100 M. bemeſſen. Sollte die Steuer in dieſer Form an
genommen werden, ſo iſt zu erwarten, daß der Bezirksausſchuß
dieſelbe nicht genehmigen wird, denn er iſt bisher über 50 M.
bei der Genehmigung nicht hinausgegangen. Es müßte alſo
aller Wahrſcheinlichkeit nach erſt noch die Entſcheidung des
Provinzialrats angerufen werden. Ob ſich dieſer Aufwand bei
einer verhältnismäßig ſo geringfügigen Sache lohnt, muß be-
zweifelt werden.

Die Notwendigkeit der Erhöhung auch der Hundeſteuer wird
von keiner Seite beſtritten, aber dieſelbe ſollte ſich in erträglichen
Grenzen halten, die Erhöhung des Steuerſatzes von 30 M. auf
100 M. überſteigt dieſe Grenzen aber unzweifelhaft. Bei der
vorjährigen Etatsberatung war bereits eine Erhöhung der Hunde-
ſteuer angegeigt; fie wurde damals aber mit erheblichr Mehrheit
abgelehnt. Die Gründe, die damals maßgebend waren, treffen
heute doch ſicher zum guten Teil auch noch zu.

Es läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß bei einer ſo außer
ordentlichen Anziehung der Steuerſchraube eine erhebliche Zahl
von Hunden abgeſchafft werden wird. Freilich wurde das
erade als der zu erwünſchende Erfolg der Steuer von einer

Seite hingeſtellt. Es wurde angeführt, die Zahl der Hunde habe
ſich ſo vermehrt, daß ſie nachgerade zu einer Laſt für den
Straßenverkehr geworden ſeien, ganz abgeſehen davon, daß ſie
ſtark zur Verunreinigung der Straßen beitragen und dadurch der
Stadt Koſten verurſachten. Dieſer Einwand überſieht aber den
Grund für die Vermehrung der Hunde. Die Anſchaffung eines
Hundes mag ja zum Teil Modeſache ſein; andererſeits darf aber
nicht verkannt werden, daß mancher ſich einen Hund ange ſchafft
hat, um an ihm einen Schutz bei der immer mehr
zunehmenden Unſicherheit zu haben. Bei der Ver-
mehrung der Zahl der Hunde ſind vor allem die Polizeihund-
raſſen, in erſter Linie der deutſche Schäferhund ſtark beteiligt,
und dieſe Hunde ſind zum größten Teil als Schutz hunde aus

bildet. Die Zahl der Hunde einſchränken, heißt alſo die Un
icherheit in der Stadt erhöhen. Das würde alſo

der Erfolg einer ſtark erhöhten Steuer ſein.
Aber auch die Hunde, die nicht als Schutzhunde ausgebildet

ſind, ſollten nicht durch eine rigoroſe Erhöhung der Steuer ge
troffen werden. Wer ſich einen Hund angeſchafft hat, hängt
meiſtens an ſeinem Tier mit großer Liebe und verdankt ihm
manche Freude. Es würde manchem Beſitzer gewiß ſchwer wer
den, ſich von ſeinem Hunde zu trennen, aber er wird ſich dazu ge
zwungen ſehen, wenn er ihn mit 100 M. verſteuern ſoll. Dem
reichen Mann macht das nichts aus, aber gerade der Minder-
bemittelte wird dadurch hart betroffen. Soll ihm denn das biß-
chen Freude auch noch genommen werden

Es darf wohl erwartet werden, daß in dieſer Angelegenheit
noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt, und daß die Stadtver-
ordnetenverſammlung die Erhöhung der Hundeſteuer auf einen
geringeren Betrag feſtſetzt.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadeverordneten am
Montag den 7. März, nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sihung:
1. Aenderung der Gewerxbeſteuer-Ordnung. 2. Nachkrag zur
Hundeſteuer Ordnung. 3. Wertzuwachsſteuer Ordnung.
4. Aenderung der Gasabgabebedingungen. 5*. Aenderung der
Bedingurigen für den Anſchluß an die Waſſerleitung. 6. Er
rich ung von Kleinwohnungen an der Merſeburgerſtraße. 7. Er
richtung von Kleinwohnungen an der Freiimfelderſtraße. 8. Jn
ſtandſetzung elektriſcher Abortſpülanlagen in Schulen, 9. Kamal-
umlegung in Wittekind. 10. Erhöhung eines Beitrages 'an den
Verein für Volkswohl. 11, Aufhebung eines Mietverhältniſſes.
12. Nachbewilligung für das Alters- und Pflegeheim. 183. Nach-
bewilligung für das Stadtbad. 14. Antrag auf Bewilligung
einer Beihilfe. 15. Beſchäf.igungsgeſuch. Hierauf nicht
öffentliche Sitzung.

Das FebruarHeft der „Monatsſchrift der Handelskammer
zu Halle“ iſt ſoeben erſchienen. Es bringt u. a. eine Bekannt-
machung über Stipendien für Beſucher gewerblicher Fachſchulen,
eine Mitteilung, daß die nächſte Prüfung für Kurzſchrift am
Sonntag, den 13. März, vormittags 10 Uhr in den Geſchäfts
räumen der Handelskammer zu Halle ſtattfindet, Mitteilungen
über die Tätigkeit der Handelskammer (Geſamtſitzung vom
2. Februar 1921 Sitzung der Fachkomiſſion für das Verkehrs
weſen), poſtaliſche und andere Verkehrsbeſtimmungen, Steuer-,
Zoll- und Außenhandelsfragen, ſowie ſonſtige für Handel und
Induſtrie wiſſenswerte Nachrichten. Die Zuſammenſtellung der
ergangenen Geſetze, Erlaſſe, Verordnungen und Bekannt-
machungen iſt weiter fortgeſetzt. Die Monatsſchrift der Handels
kammer erſcheint monatlich und wird im Poſtzeitungsdienſt ver
trieben. Die Bezugegebühr beträgt jährlich 10 M., ausſchließlich
Beſtellgeld. Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt ſowie das
z der Handelskammer zu Halle a. d. S., Franckeſtraße 5,
entgegen

Bekämpfung der Schwindſucht. Der Ortsverein zur Ve
kämpfung der Tuberkuloſe in Halle veranſtaltet am Dienstag,
den 15. d. M., abends 8 Uhr in der Aula der Schule in der
Kloſterſtraße einen öffentlichen unentgeltlichen Vortrag mit Licht
bildern ber Schwindfucht, ikre Verkütung und ihre Bekämpfung

Der Verein Jugendhilfe hiell! am nerdtag in der
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n e e e Jahren1919 und 1918 eine große Tätigkeit entfaltet hat. Jm Berichts-
jahre wurden von ihm 747 Jugendgerichts- und 198 Kinder-
ſchutzfälle bearbeitet. Groß war leider wieder die Zahl der
Diebſtähle, wenngleich ſie gegen 1919 zurückgegon iſt. Es
wurden gemeldet: 1920: 286, 1919: 351, 1918: 192 Diebitähle
Einen wichtigen Arbeitszweig bildet für den Verein ſchon ſeit
einigen Jahren die n e. gefährderenKindern. 1918 wurden durch ihn 25, 1919 82 und 1920 116
Kinder auf dem Lande untergebracht. Durchſchnitlich waren
es zwei Drittel Knaben und ein Drittel Mädchen im Alter von
14—18 Jahren. Durch dieſe Einrichtung iſt es gelungen, die
Kinder von den Gefahren der Großſtadt zu bewahren und ſie
durchweg zu nützlichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft
zu machen. Die meiſten Kinder ſehnen ſich nicht wieder in die
Großſtadt zurück, ſondern wollen auf dem Lande bleiben. Zu
den Kaſſenverhältniſſen wurde berichtet, daß zu ken nicht uner-
heblichen Koſten des Vereins die Stadt Halle 29 000 Mark und
der Saalkreis 10000 Mark jährlich beiſteuern. Auch aus den
hieſigen Jnduſtriekreiſen ſind dem Verein nicht unerhebliche
Mittel zugefloſſen, desgleichen aus Amerika. Jnsgeſamt war
im vergangenen Jahre eine Einnahme von 82 90 Mark und
eine Ausgabe von 61 745 Mark zu verzeichnen. Weiter wurde
über das Erziehungsheim Bericht erſtattet, das bisher der Ver
waltung des Vererms unterſtand, infolge oßer Arbeit aber
von ihm losgelöſt und unter Obhut der Der eugg
nach Altſcherbitz verlegt wurde. Jn dem Heim ſind jetzt
Kinder untergebracht, und man hofft auf eine baldige Er
weiterung desſelben. Herr Geheimrat D. Feine, der bis-
herige Leiter des Vereins, der wegen Ueberbürdung ſich leider
gezwungen ſieht, dieſen Poſten niederzulegen, vurde zu deſſen
Ehrenvorſitzenden ernannt. Nach Erledigung des ge
ſchäftlichen Teils der Sitzung hielt Herr Dr. Reuſchmann
von der Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechts-
krankheiten einen durch Lichtbilder unterſtütz en Vortrag über
„Die Gefahren der Geſchlechtskrankheiten für
die Entwicklung unſerer Jugend“. Redner be-
handelte das Thema vom ärztlichen Standpunkte aus und wies
auf die Notwendigkeit hin, daß ſich alle Volkskreiſe über die
Bedeutung desſelben bewußt werden. Beſonders wurde vom
Vortragenden auch darauf aufmerkſam gemacht, wie notwendig
es iſt, die hevanwachſende Jugend über das Geſchlechtsleben auf
zutlären. Die Eltern der Kinder müſſen im Verein mit der
Schule und ſonſtigen Erziehungsberechtigten den Kindern auch
nach dieſer Rich. ung hin gute Berater ſein, dann werden ſie
bald ihr Vertrauen beſitzen. Nokwendig iſt es, daß man die
Heranwachſenden vor allem auf die Entwickelung in der Natur
aufmerkſam macht und dabei darauf hinweiſt, daß ſich, wie ſich
hier Veränderungen vollziehen ſolche auch im menſchlichen
Körper vorkommen.

Jn Ergänzung des Vortrages: „Jnwiefern kann im Zu
ſammenhang mit der Düngung Mißwuchs entſtehen wird uns
geſchrieben Nicht durch Kalkſtickſtoff findet Entkalkung ſtatt,
ſondern durch chlorid haltigen Dünger und durch
ſchwefelſaures Ammoniak. Außerdem muß es
natürlich in der fünftletzten Zeile ſtatt „Rohzucker“, „Kali
Rohſalz“ heißen und ſtatt „Rotan“ „Rhodan“.

Geſchäftsjubiläum. Die Firma Haberland,
da et Klempnerei und Kupferſchmiederei, Halle,

roße W eng 31, kann mit dem heutigen Tage auf ein
2Whjähriges Beſtehen zurückblicken,.

Stadttheater. Die heutige „Fidelio“- Aufführung muß
verlegt werden, da zurzeit nicht weniger als acht Solomitglieder
erkrankt ſind. Es gelangt nunmehr heute, Freitag, abends
716 Uhr „Das Dreimäderlhaus“ zur Aufführung. Sonnabend
abend 725 Uhr Sinfonie- Konzert unter Leitung von
Profeſſor Dr. Hans Pfitzner. Sonntag nachmittag Volksvor
ſtellung bei kleinen Preiſen „Penſion öller“, Sonntag abend
„Zauberflöte“'. Montag „Wenn Liebe erwacht“,

Jm ThaliaTheater gelangt am Sonntag abend 7 Uhr
das Luſtſpiel „Komteſſe Guckerl“ von Schönthan und Koppel-
Ellfeld zur Aufführung.

Freie Volksbühne Halle. 4. Werk („Mariag Magdalena“).
Spieltage: B: Freitag, den 4., C: Sonnabend, den 5., D: Mon
tag, den 7., E: Mittwoch, den 9., F: Donnerstag, den 10. März.

Die muſikaliſche Veſper des Stadtſingechors findet nicht
am Sonntag, wie angekündigt, ſtatt, ſondern muß um einige
Tage verſchoben werden. Alles Nähere wird noch bebannt ge
geben.

„Bunter Abend“ im „Mozartfagl“. Zwei Stunden und
mehr verbrachte man geſtern abend im „Mozartſaal“, in dem
man ſich einige Lirder, geſungen von Frau Lange-Cornill,

zur Raumkunſt.

übergehe, d. h. zu dem Teil des Abends, der wohlweislich an
den u ſtellt wurde, zu den rhythmiſchen TänugzenS r einwegs. Böſe Zungen behaupten zwar,
dieſe Aenderung der Vortragsfolge ſei vorgenommen worden,
damit die Leute dablieben, jedoch ſoll, um der Wahrheit die
Ehre zu geben, der oft angeführte Grund geglaubt werden:
es geſchah aus techniſchen Gründen, Alſo gegen 10 Uhr 20

Delitzſch, 4 März. (Vom landwirtſchaftligVerein.) Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für 8Provinz Sachſen hat Herrn Kantor i. R. Lucas in Sie
für langjährige Tätigkeit als Schriftführer und Kaſſierer
land wirtſchaftlichen Vereins der Kreiſe VBitterfeldDelißſch g
Buſſetafel für Verdienſte um die Landwirtſchaft, verliehen

4. Halberſtadt, 4. März. (Ungetreuer Vizefeld
ging plötzlich das Licht aus. Man hörte Muſik natürlich webel.) Der Vizefeldwebel F. Struck hat auf der hieſigen b
Chopin. Endlich tamztie im Scheinwerferlicht jemand wicklungsſtelle durch Fälſchung von Poftquitlunge
Gertrud Steinweg. Vetkennen wir ruhig: man hatte den büchern etwa 7000 Mark militäriſche Gelder unterſchlagen
g langen Abend geduldvoll auf ſie gewartet; denn all' das in Magdeburg in Gemeinſchaft mit einem leichtlebigen Frauen
Hörenſagen in der letzten Zeit hatte ſich zu dem Wunſche ver
dichtet, endlich auch einmal zu ſehen. Und man fühlte: hier
war das Bewußtiein: Kunſt iſt Verantwortung. Aber iſt
Gymnaſtik Kunſt im eigentlichen Sinne, iſt ſie Tanz ader was
ſonſt Jſt ſie nur das meiſterlich beherrſchte Handwerksmäßige,das Elementare. das Mittel, ſeeliſche Empfindungen ſchen

wiederzugeben Es war mehr: Muſik wurde ſichtbar, wurde
Und dazu kam: Unter dem Zwange der Stil-

geſetze, den Gertrud Steinweg kennt und dem ſie willig folgt,
verbirgt ſich ein Verwachſenſein mit der Muſik. Hier liegt eine
Ueberwindung des rein Techniſchen, die den Weg zur freien
Entfaltung der begleitenden Empfindungserſcheinungen ſeeliſcher
Art. freilegt. Bei Gertrud Steinweg verſchwindet alles Sport
liche, alles Gewollt-Mimiſche, und Geſtenhafte. Stil und Seele
werden bei ihr eins, denn beides trifft ſich auf dem Boden
muſikaliſchen Verſtebens. Jhre Schülerinnen ſcheinen den
gleichen Weg zu gehen. Die von dieſen gezeigten plaſtiſchen
Uebungen waren mehr als lebendig gewordene Skulpturen,
waren in Raum und Zeit überſetzte Gedanken, ausgeprägt in
formvollendeten Korperbeweguhgen. Zum Schluß ſoll nur ge
ſagt ſein: Man war voller Freude und Stolz, daß in Halle ſo

etwas geleiſtet wird. H--r.l T T
VDereins- Nachrichten

Verein ehem. 36er. Am Sonnabend, den 5. März, abends
8 Uhr: Monatsverſammlung im Vereinslokale „Schultheiß“, Poſt
ſtraße Zahlreiches Erſcheinen aller Kameraden dringend er
wünſcht; beſonders bitten wir die r des Ver
eins, zahlreich erſcheinen zu wollen, da einige ſehr wichtige An
träge für die zur Abſtimmung fahrenden Oberſchleſier vorliegen.

Jani Szantso in Halle. Der eühmlichſt bekannte Geigen-
künſtler, der ſoeben von einer Gaſtſpielreiſe aus Schweden zurück
kehrte, wird am Sonnabend, den 5. d. M., 348 Uhr abends, im
großen Feſtſaale des Boothauſes in Böllberg des Halleſchen
Rudervereins „Böllberg“ ein einmaliges Violinkonzert veran
ſtalten. Am Ritterflügel begleitet Ernſt Kramer. Karten bei
H. Hothan, Goethebuchhandlung und Steinbrecher u. Jaſper.

V. f. L. 96. Sonnabend den 5. März, abends 88 Uhr
Verſammlung im Vereinsheim. Wir bitten um zahlreiches Er
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder der einzelnen Abieſtungen.

V. f. L. 96. Jugendabteilung. Nachmittags 4 Uhr Ver-
Denen rer Knalben, nachmittags 5325 Uhr Verſammlung der

ugend.

Provinz Sachſen
5ur Sahlungseinſtellung CLöbejüns

Löbejün, 4. März.
Die Regierung hat noch immer keine Schritte unternommen,

um durch ein Machtwort den jetzigen, durch die Kommuniſten
herbeigeführten Zuſtand zu beſeitigen. Der Magiſtrat verharrt
natürlich weiter auf ſeinem berechtigten Standpunkt, der bei
den Schwächlingen Befremden, bei den meiſten aber Genug-
tuung ausgelöſt hat, weil man der Anſicht iſt, daß nur durch
raſchen Zuſammenbruch der ſozialiſtiſchen Schand wirtſchaft Beſſe
rung in den gegenwärtigen Verhältniſſen erzielt werden kann.

Die bürgerlichen Abgeordneten im Löbe-
jüner Stadtparlament haben ihre Mandate
niedergelegt, ſo daß die Kommuniſten den Ausweg aus
dem Steuerdilemma allein finden müſſen.

Heute weilt Landrat Thiele in Löbejün, um mit dem
Magiſtrat über die Angelegenheit zu beraten.

4. Aſchersleben, 4. März. (Als beſtohlener Kriegs
efangener) hat ſich hier bei mitleidigen Leuten der Arbeiter

Ermler aus Neuſtadt aufgeſpielt. Auf der Heimreiſe ſollten
ihm auf dem Berliner Bahnhof ſeine Habſeligkeiten geſtohlen
ſein. Er erhielt verſchiedentlich anſehnliche Geldbeträge, bis er

zimmer durchgebracht. Er erhielt dafür neun Monate e
fängnis.

d. Halberſtadt, 3. März. (Der Fehlbeirag de
Straßenbahn), der in 6 Monaten 282 500 Mk. ber
durch den ſchaffnevloſen Betrieb in den letzten drei Monaten au
88 500 Mk. zurückgegangen. Wegen neuer Lohnerhöhunge
muß aber der Einheitsfahrpreis von 50 auf 60 Pfg. erheß

n.
d. Wegeleben, 4. März. (Zwei Frauen.) Der Oh

ſchweizer H. Röhrig aus Schönebeck hatte bei ſeiner Rückkehr a
dem Felde die Frau mit einem anderen Liebhaber vorgefunde
von dem auch bereits ein Kind da war. Erſchüttert über diUntreue ging er ſofort von der Frau, reichte die Eheſcheidung

klage ein, wartete aber den Ausgang des Verfahrens nicht
und verheiratete ſich in Wegeleben zum zweiten Male V
nötigen Papiere beſchaffte er ſich, indem er auf ſeiner Geburt
urkunde aus Röhrig Ulrig machte. Vor der Strafkammer Halher
ſtadt geſtand er ſeine Tat zu und erhielt ſieben Monate Ge
ängnis.f d. Wernigerode, 4. März. (Gefälſchte Eichſtempel

hat der Schloſſermeiſter H. Uhlmann an ſeinen Dezima
wagen angebracht. Während ſein Perſonal zum Mittageſſen war
brachte er an den fertigen Wagen die falſchen Stempel an. Eine
einer Lehrlinge meldeten das Verfahren der Polizei und ſo hatc Uhlmann wegen Urkundenfälſchung vor der Halberſtädte

Strafkammer zu verantworten. Er erhielt zwei Monate Fe
ängnis.f tk. Buttſtädt, 4. März. (Von der eigenen Muttie

vergiftet.) Das in Großbrembach in Pflege ſtehende i
eines Fräulein F. aus Schmalkalden wurde von ſeiner Nutte
wahrſcheinlich vergiftet. Die Mutter weilte zu Beſuch in Groß
brembach und gab, als die Pflegerin ſich einen kurzen Augen
entfernt hatte, dem Kinde eine Flüſſigkeit ein, woran da
ſelbe verſchied. Die Mutter wurde alsbald ins Buttſtädig
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

tk. Altenburg, 4. März. (Proteſtkund gebung e
Sonntag fand in unſerer Stadt eine Maſſenkundgebung der ve
völkerung gegen die Pariſer Konferenzbeſchläff
ſtatt, die viele Tauſende auf den Markt geführt hatte, wo an vie
Stellen über die Bedeutung dieſer Beſchlüſſe geſprochen wy
Umrahmt wurde die Kundgebung vom Geläut aller Glocken, vo
Glockenſpiel der Brüderkirche und vom Niederländiſchen Dan
gebet, das die Menge unter Führung der Stadtkapelle entblößte
Hauptes ſang.

PP. Jena, 4. März. Lohnbewegung bei de
Firma Zeiß.) Die Arbeiterſchaft des Zeißwerkes hatte zu
Neuregelung ihres Lohnes den Schlichtungsausſchuß in Weing
angerufen. Dieſer hatte folgendes entſchieden: „Für die En
lohnung vom 1. Januar 1921 ab ſoll der Vorſchlag der G
ſchäftsleitung zugrunde gelegt werden, nach dem der feſ
Wochenlohn zuzüglich der Mindeſtakkordentſchädigung 104 Mat
beträgt. Der Vorſchlag wird inſoweit abgeändert, als die Tey
rungszulage auf 115 Prozent feſtgeſetzt wird.“ Jn einer
abſtimmung der Arbeiterſchaft wurde der Schiedsſpruch mit 20
egen 1061t Stimmen abgelehnt. Mit „nein“ ſtimmt
2 Prozent der Wahlberechtigten.

tk. Gotha, 4. März. (Plan einer neuen Ueber
landbahn.) Jn der jüngſten Sitzung der Stadtverordnete
kam auch zur Sprache der Bau der Ueberlandbahn
Waltershauſen, Friedrichroda, Tabarz, Vin
terſtein uſw. durch die Elektrizitäts-Lieferungsgeſellſchaf
Der Bahnbau würde jetzt etwa 830 Millionen koſten. Die Sta
rer die Fortſetzung des Bahnbaues, die E. L.
weigert ſich jedoch, ihre Verpflichtungen unter den geg
wärtigen Verhältniſſen zu erfüllen.

Erfurt, 3. März. (Ausbau der Straßenbeht
Nachdem die Stadt den größten Teil der Aktien der privat
Erfurter Straßenbahn erworben hat, nehmen die Pläne ih
Aushaues feſte Geſtalt an. Zunächſt werden die beid
Hauptlinien Anger und Schlöſſerſtraße m
gebaut und einige weitere Linien zweckmäßiger geführt. 9
ſehr erwünſchte Verbindung mit dem Hauptfriedhof
über die neue Lauentorſtraße zwiſchen Petersberg-Dom-Seve

die Stromverſorgung aus dem ſtädtiſchen Elektrizität
werk iſt in Vorbereitung

ug if

anhörte und ſich einige immerhin gut gemeinte Haus bei der einen Familie, die er hintereinander zweimal aufſuchte,
komödien vorſpielen ließ. Angenommen, ich handle im als Schwindler entlarvt wurde. Die Halberſtädter Strafkammer und
Sinne aller (7) Dageweſenen, wenn ich zur Tagesordnung verurteilte ihn zu einem Jahre Gefängnis.

Tat la. Vertretung Gulsbelber Tochter eL astauto i. Gewürzen uſw. vergeben ſncht vach Uebergabe Merinoflelſchſchaf-Stammſchäſerei
F. Reneeke Go., des elterlichen Gutes zur4 Tonnen Hamonra 23. weiteren Betätigung und

Ausführung von Auf- Ausbildung in der Land-trägen für Stadt u. Land
Vervlefaügungsbüro konturrenzlos billig

Prinzenstraße 19. I. E. Hübscher.Fernsprecher 2102. Freiimfelderſtr. 16. T. 4590.

2 w. S WStellen Angebote

genPonmittlerem Braunkohlenbergwerk
wiro zur Unterſtützung des Bürovorſtehers
ein durchaus tüchtiger, zuverläſſiger

Baufmänn. Beamt
M der mit jedem Gebiet der kaufm. Verwaltung

(Buchhaltung, Lohnbuchh., Verſicherungs- u.
I Steuerweſen pp.) vollſtändig vertraut iſt

geſucht.
Da es ſich um einen Bertrauenspoſten han-
delt, kommen nur deſtempfohlene Herren für
die Beſetzung in Frage. Gefl. ausführliche
Angebote unſer Beifügung von Zeugni ab
ſchriften, eines Lichtbilde u Aufgabe von
Refexenzen ſowie des frübeſten Eintritis-
termines erbeten unter F. O. P. 960 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

mat

Zum 15. März oder 1. April

Kindergärtnerin
für Mädchen von 6 und Knaben von 2. Jahren
geſucht. Ein 2 Monate altes Mädchen iſt erſt
ſpäter zu übernehmen. Schueiderkenntnmiſſerin Beaufſichtigung der Schularbeiten.
Familienanſchluß. Zeugniſſe und Gehalts-
ſorderungen erbittet

Gräfin von Bernstorſ,
Jeſſen (Eliter), Bez. Halle.

c

Geſchäftsmann,
40 Jahre alt, ſucht tücht.

Wirtſchaſterin.
Spälere Heirgt nicht aus
r Verm. erw.,och nicht Bedingung. Off.
unter Z. 4989 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

6telen Gefuche

Geb. älterer ſelbſtändiger

Candwirt,
ſehr riüſtig, mit beſten
Empfehlungen, wünſcht
Vertretung

zur umeygunnng des
Herrn od. ſonſtigen Ver
trauenspoſten zu über
nehmen. Gefl. Angebote
unter Z. 4997 an die Ge
ſchäftsſtelle d Zig. erbeten.

Surnrr gwirrionn
(22 Jahre alt) incht zum
1. April Stellung als

Verwalter r(jetzt noch in tellung.
Vorſtellung kann erfolgen.
Erieh Theuerkauf.Neutz (Saalkreis).

Suche für mein. 22jähr.
Sohn zu ſo. od. 1. April
Stellung als

Derwalter
direkt unter Prinzipal.
49. Prax., Buchführungs-
turſus ſoeben veendet.

Sommermeyer,Gutsbeſitzer
Schafſtädt b. Merſeburg.

C Verkäufe

wirtſchaft geeignete

tellung
auf einem größeren Gute
mit Familien- Anſchluß
Offert. unter Z. 4995 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Geldſchrank,

nur in gute de fü3 So Hände für

ut erbhalten, Mk. 500.--,
ofort zu verkauſen.
Mattick., Albrechtſtr. 43.

Steckzwiebeln,
kleinſte, bis etwas über
Haſelnußgröße. handver-
leſen, Ztr. 100 M. ab Ver
ſandſtation, Poſtpakete
v Pfund 20 M. frei jeder

oſtſtation gegen Nach
nabme bat abzugeben

B. Llapperztüek. Cäriner,
Förderſredt, B. Magdebg.

Mals Ger
Mais, la Plata,

eis,
irſe, roh u. geſchält,
übner- n. Tauben

„EFifverge“. e. C. m b. H.
Gr. Märkerſtr. ö.

Schäferhund,
ſelten ſchönes Tier, ſchw.,
/2 em hoch, Stammbaum,
gandreiſiert, verkauft

Kerkau,

ren diesjährigen

phorſäure, Stickſto

TKaufgeſuche

Ausgekämmtes

Frauenhagr t
Fritz Wrycza,

axfabrik, Glauchgeraber en W
a b Saalv u Frren raße h e

S BezirkStaßfurt Magdeburg).
Die hieſige alt durchgezüchtete Herde, die

ſich durch geſunde, ſch
reife und gute Figur ſowie beſonders aus
Wegen beſte Wolle auszeichnet, veranſtaltet

Bochverkanf an n un
Bennecke, Hecker Co.

J belgiſhe Jecſengſe
ſtehen für ſchwere Stuten zur Verfügu

Einige tauſend Zentner

Scheideſchlamm,
trockene Ware, lt. Angwſg, über Phos

Kalkt enthaltend, gibt a
Zuckerfabrik Camburg, Akt. Dez.

Weile bohnen

were Körper, Früh-

---Z

Berlin W. 11. königgrätzer Str. 404

Neue Börsen Zeit

Täglich

Selbieke. Crumpa.
e c

kohlenſauren

reine, handverleſ. Ware,
au

mit 12. Tage kurzen
Einige Urteile aus Abounentenkreisen d. len. och

„Anhre Informationen und Auskünfte leisteten
schon éfters wertvolle Dleaste.“ H. K. K.

„Ihr Ia-Tage-Kurszettel lelstet uns eg

„Blin sehr zufrieden und habe auch auf Oru
Ihrer Informationen gut verdlent“, Fr. V, M.

„Bin mit Ihrer Zeitung Sehr zujfleden!“ 0.Bi
„Bin mit Ihrer Zeitung Sehr zufrieden. Akt

Tage-Kurszettet hat bet unserer Kundscha
s grossen Anklang gefunden. dank

Die von Ihnen empfohlenen Papiere
durchweg in kurzer Zelt u erheblich
urse gestiegen T. O. i. D.

Bexugspreis monatl. H. 25., Frobenumm. grat l
Wertrolle Informat. a. Anskßofte für Abonn.

Candwirtſch. Oehranſta
der Stadt Helmſtedt:

a) Landwirtſchaftsſchulen früh Ein ge
S gaht ne davon 1 mil Franzöſ. 1 mit

1 Michaeli ielung w. II ab).
b) Ackerbauſchule: 2 bis 3 Halbighre.
e) Seminar fürLandwirte, je Oſternu

einj Kurſus, Vorbildg. Einj. Zeugnis u r
raxis, auch Hoſpitanten.

ch Realſchule. Aufn. zum 5. April 1021
bteilungen. Auskunft durch den Direkt

ch Schulpflichtige 4 ge 3 udAuſen und rin Mädchen emietGeh
henen oſten. ſinden liebevolle 9 Bei nur netten e

Avin an et tnGetreide G Jung, bei M. Ford an. mitte, März od. Auebe x J en d e

an der di

ſcheint, w

jtalien
wiſſen
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